Vom Kronprinzen 
Heute liegt folgendes officiöfe Telegramm vor: 
San Remo, 4. März, Abends 9 Uhr 40 Min. 
(W. T.) Der Kronprinz hatte heute einen guten 
Tag; Kuſten und Kuswurf ſind geringer. Der 


n 


Kronprinz, welcher den Tag gut verbrachte, ver- 
weilte längere Zeit, von der ganzen Familie um- 


ſchwiſtern ſich mit Ballſpielen beluſtigte, dem der 


konnte, friſch, 
laut, welche das Gegentheil behaupteten. Schließ⸗ 
lich erſchien Dr. Mackenzie an der 


dem Großherzog von Helfen.” 


habe in San Remo zu ſehr unliebfamen Auf- 


alles Senſationelle abzuſtreifen, und es bleibt ein 


wahrlich kein Anlaß vorhanden iſt. Das eigent- 
liche Leiden hat man erkannt, und es handelt ſich 
nur noch darum, wie dem Kronprinzen eine gute 
und möglichſt erfolgreiche Pflege zuzuwenden ſei. 
Kier und da werden rein wiſſenſchaftliche Streit⸗ 


zu leiden habe. Davon kann nicht die Rede ſein. 
In dem Bemühen, vom Prinzen alles Störende 
fern zu halten, wetteifern mit der umgebung des 
Leidenden die Aerzte in nicht hoch genug zu 
ſchätzender Unverdroſſenheit urd pietätvoller Er- 


keinen Spielraum; und wie ſollte ſie angeſichts des 
Ernſtes der Dinge aufnßommen können? Gegenüber 
dem Verſuch einzelner, aus dem Gerede des 
Publikums in San Remo Kückſchlüſſe auf Vor⸗ 
gänge in der Villa Zirio zu machen, verweiſt man 
auf die geradezu rührende Sorge um den Prinzen, 
die in andachtsvoller Stille ſich bewegt. 
Kranke iſt ſehr gelaſſen; in ſeiner Freude an den 
Nächſten, die ihn umgeben, beſchleicht ihn die 
Sehnſucht nach den Eltern, wie nach der Heimath, 
und dieſen natürlichen Wunſch, das Vaterland 
wiederzuſehen, pflegt die Liebe mit Ausblicken auf 
die nächſte Zukunft, die ſich wohl freundlicher für 
ihn und für alle geſtalten werde. Hoffnungs⸗ 
reihen Gemüths, entzieht ſich dieſem Troſt der 
hohe Kranke zu keiner Zeit, deſſen Eigenart es 
immer war, in Freudigkeit zu leben. Jetzt hat 
er nun all' ſeine Kinder um ſich, und der Ber- 
kehr mit ihnen wird erquickend für ihn ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 5. März. 
Der freiſinnige Wahlſieg in Greifenberg. 


ſinnige Partei bezüglich der Stichwahl in Greifen- 
berg - Cammin berechtigt war, find übertroffen 
worden. 7 
des Wachsthums der freiſinnigen Stimmen in 
den Städten nicht geglaubt, daß es dem frei⸗ 
ſinnigen Candidaten gelingen würde, den Vor- 
ſprung einzuholen, den die confervativen vor 


daß den Freiſinnigen eine wirkſame Wahlagitation 
nicht nur wegen der Kürze der Zeit unmöglich 
war, ſondern auch durch die bekannten Maßregeln 
der Gegner, Verweigerung von Lokalen zu Ber- 
ſammlungen, Ablehnung von Inſeraten etc. etc. 
großentheils lahmgelegt wurde, während die 
Conſervativen mit Kochdruck arbeiteten und ſelbſt 
der frühere Abgeordnete Herr v. Köller, der den 
Wahlkreis ſeit dem Jahre 1881 vertreten hat, aus 
dem fernen Frankfurt herbeigeeilt war, um ſeinen 
bedrängten Bruder herauszuhauen und das 
Mandat ſeiner Partei und ſeiner Familie zu er- 
halten. Die Agitationsreiſe des Herrn Polizei- 


geblieben. Geſtern meldete der Telegraph die er- 


Candidaten mit 
Majorität; und wenn dieſes Reſultat auch noch 


liches Dementi wohl als ausgeſchloſſen zu be- 
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Kronprinz verweilte kurze Zeit auf dem Balkon. 


Eine von Sonnabend Abend 11 Uhr 40 Min. 
datirte Depeſche derſelben Herkunft beſagt: „Der 


Kronprinz heiteren Antlikes zuſag. Der Kron⸗ 
prinz trug einen zut und den bekannten Loden⸗ 
mantel. Sein Schritt war elaſtiſch und fein Aus- | 
ſehen, ſoweit ich in der Entfernung beurtheilen 
doch wurden vielfach Stimmen 


. Seite des 
Kronprinzen. Prinz Wilhelm unternahm ſpäter 
eine Seefahrt mit ſeinem Bruder Heinrich und 


Ueber die angeblichen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten unter den Kerzten ſchreibt man der „Magd. 
3tg.“ aus Berlin: Wenn neuerdings gemeldet 
wird, die Meinungsverſchiedenheit der Aerzte | 


tritten Anlaß gegeben, ſo iſt von dieſer Angabe 


Diſſenſus übrig, der früher beſtanden hat und zu 
deſſen Berſchärfung in der gegenwärtigen Lage 


fragen zu förmlichen Skandalgeſchichten auf- 
gebauſcht, unter deren Wirkung der hohe Kranke 


gebenheit. Die Rechthaberei und Eiferfüchtelei hat 


Der 


Die kühnſten Erwartungen, zu welchen die frei⸗ 


Wir ſelbſt haben am Sonnabend trotz 


ihm voraus hatten; betrug doch dieſe Differenz 
mehr als 1400 Stimmen. Zudem war es bekannt, 


präſidenten und alles andere iſt nun vergeblich 


reuliche Thatſache des Sieges des freiſinnigen 
etwa zweihundert Stimmen 


nicht amtlich erhärtet iſt, fo iſt doch ein nachträg⸗ 


trachten — die freiſinnige Partei darf ſich eines 
Sieges freuen, der in Anbetracht der politiſchen 
Verhältniſſe im allgemeinen und der Lage der 
Dinge in dem Greifenberger Wahlkreiſe im be⸗ 
ſonderen ein glänzender genannt zu werden verdient. 

Wir werden dieſen Wahlſieg nicht überſchätzen. 
Wir wollen gern zugeben, daß ein Theil des ge- | 
waltigen Riederganges der conſervativen Stimmen 
(von 8276 am 21. Februar 1887 auf 4800) auf 
Rechnung der perſöntichen Unbeliebtheit des con⸗ 
ſervativen Candidaten und der unfreundlichen 
Stimmung zu ſetzen ſein mag, die dort gegen die 
ſeit langer Zeit alle einflußreichen Stellen für ſich 
in Anſpruch nehmende Familie v. Köller herrſchen 
ſoll. Aber das wird nicht genügen, die Abnahme | 


der conſervativen Stimmen um beinahe die Hälfte 
und die Zunahme der freiſinnigen um nahezu 
das Vierfache zu erklären, und es wird keiner 
Interpretationskunſt der Beſiegten gelingen, die 
Bedeutung des freiſinnigen Erfolges abzuſchwächen. 

Der Wahlkreis war, wie wir ſchon erwähnt 
haben, ſtets confervativ vertreten; es iſt dort über⸗ 
haupt noch nicht einmal zur Stichwahl gekommen; 
nur zweimal haben Freiconſervative und National- 
liberale einen Angriff auf das conſervative Boll- 
werk unternommen, 1878, wo für einen Frei- 
1 conſervativen 2874 Stimmen abgegeben wurden, 
geben, auf dem Balkon und ging daſelbſt öfter 
auf und ab. Profeſſor Dr. Waldenyer iſt heute 
Abend eingetroffen.“ der „Bresl. Zig.“ wird 
von Sonnabend hierzu ergänzend telegraphirt: 
„Der Kronprinz ſpazierte Nachmittags über eine | 
Stunde auf dem Balkon der Villa „Zirio“ auf 
und ab, während Prinz Wilhelm mit feinen Ge⸗ 


800 rend 1881 der Nationalliberale v. Flemming 
es früher hier nie; erſt 1884 wurden deren 638 


abgegeben und 1887 erhielt der bekannte Be⸗ 


gründer des liberalen „allgemeinen deutſchen 
Bauernvereins“ 1471 Stimmen, Herr v. Köller 
dagegen 8276. 

Das iſt ein Umſchwung in den Geſinnungen 
der Wähler; das iſt eine Niederlage der Conſer⸗ 
vativen, ein empfindlicher Schlag für das Cartell. 


Wo ſind denn die 3700 Nationalliberalen vom Jahre 


1881 geblieben? Conſervatio find fie nicht ge- 
worden, denn auch damals 


uns eins der beachtenswertheſten Merk- 
male an dieſer Wahl zu ſein: die end- 
lich aufdämmende Erkenntniß der Wähler 


nicht nur von der Verderblichkeit der ſpeciell 


von den Conſervativen getragenen agrariſchen 
Politin, ſondern der Cartellpolitik überhaupt. 
Die Wahl enthält ein unzweideutiges Verdict der 
Wähler über die im vergangenen Frühjahr be⸗ 
gonnene Hera der innigen, Tendenzen und Hand⸗ 
lungen faſt durchweg umfaſſenden confervativ- 
nationalliberalen Allianz, ein Berdict über die in 
dieſem Jahre ſo überreich aufgegangenen Früchte 
des Cartells und deſſen Schöpfungen im Reichstage. 

Daran wird um ſo weniger zu rütteln 
ſein, als die Mehrheit für Kohli eine rein 
freiſinnige iſt und beim beſten Willen 


von fremder Unterſtützung, von „heterogenen 
Elementen“ oder was ſonſt der Troſtmittel mehr 


find, nicht die Rede ſein kann. 
verdanken den Sieg ihrer eigenen Kraft; 


Die Freiſinnigen 


vertreten. Um ſo ſchöner iſt der Triumph der 
Freiſinnigen, um fo bedeutungsvoller die Nieder ⸗ 
lage der Conſerdauneeng‚,? 

Das iſt nun bereits der vierte Wahlſieg, den 
die Freiſinnigen bei Nachwahlen nach Verflüchtigung 


der das Angſtproduct vom 21. Februar zeitigenden 


Momente erjochten haben: Varel, Merſeburg, 
Sagan und nun Greifenberg, eine Staffel immer 
glänzender als die andere. Vivant sequentes! 


Internationaler ſocialdemonratiſcher Congreßß. 


Die ſoclaldemohratiſche Fraction des deutſchen 
Reichstags erklärt in dem Berliner Organ der 
Arbeiterpartei, daß ſie entſchloſſen iſt, einen all- 
gemeinen internationalen Arbeitercongreß für 
das Jahr 1889 zu berufen. Gleichzeitig wird be⸗ 
kannt gemacht, 


engliſchen Trades-Unions angeknüpft hatte, durch 
den ablehnenden Beſcheid der letzteren geſcheitert 


ſind. Da die Trades-Unions aber ebenfalls einen 


internationalen Arbeitercongreß, und zwar im 


November dieſes Jahres, in Ausfiht genommen 
haben, ſo werden die Genoſſen von der ſocial⸗ 
demokratiſchen Fraction des deutſchen Reichstags 
aufgefordert, lediglich den von diefer einberufenen 


Congreß zu beſchicken. 
Vertretung des Kaiſers. 


Die ſeit Monaten verbreiteten Gerüchte über 


die beabſichtigte Einrichtung einer Stellvertretung 


des Kaiſers durch den Prinzen Wilhelm haben in 
den letzten Tagen eine feſtere Geſtaltung ange- 


nommen. In den beſtunterrichteten parlamen- 


tariſchen Kreiſen, in Kreiſen, welche dem Verdacht, 


der Regierung unliebſame Nachrichten verbreiten 
zu wollen, in keiner Weiſe zugänglich ſind, wird 
jetzt unſere neuliche Angabe beſtätigt, daß der 
Kaiſer durch eine officielle Beſtimmung, alſo wohl 
in Form einer Cabinetsordre, dem Prinzen Wilhelm 
die Vollmacht der fog. „kleinen Unterſchrift“ er- 
theilt hat. Nach dem Sprachgebrauch der 
preußiſchen Bureaukratie iſt damit geſagt, daß 
unter den in der Gabinetsorbre bezeichneten 
Vorausſetzungen, d. h. für den Fall einer augen⸗ 
blicklichen, vorübergehenden Behinderung des 
Kaiſers, Prinz Wilhelm die ſonſt üblichen Ver⸗ 
fügungen an die Miniſter u. dgl. an Stelle des 
Kaiſers zu unterzeichnen ermächtigt iſt. Von einer 
Stellvertretung des Kaiſers in der Regierung, 


d. h. von der Unterzeichnung der Staatsakte durch 


den Prinzen Wilhelm iſt nicht die Rede. Die 


den inneren Gang der Regierungsmaſchine; von 
der Vollmacht, welche dem Prinzen eriheilt wird, 


kann heute oder übermorgen und dann vielleicht 
in Monaten nicht mehr Gebrauch gemacht werden. 
Darnach iſt weder der Zeitpunkt beitimmt, in 
welchem die dem Prinzen Wilheim ertheilte Boll⸗ 
macht praktiſch wird, noch ein ſolcher, wo die 


Vollmacht erliſcht. 

Weſentlich unterſcheidet ſich die jetzige Maſſregel 
von der im Zahre 1878 getroffenen. Damals 
beauftragte der Kaiſer und König durch aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 4. Juni und unter Gegen⸗ 
zeichnung der Chefs des Einil- und Militär⸗ 
Cabinets, v. Wilmowski, v. Albedyll, Fürſt 
v. Bismarck's und des geſammten Staats- 
miniſteriums den Kronprinzen mit feiner Ber- 


tretung in der oberen Leitung der Regierungs- 


geſchäfte für die Dauer feiner Behinderung. 


Stimmen erhielt. Freiſinnige Stimmen gag 


ſchon hatte Herr 
v. Köller 5900 Stimmen; fie müſſen daher wohl 
freiſinnig geworden ſein; und das gerade ſcheint 


nicht 
ein Socialdemokrat hat für fie geſtimmt — es 
giebt dort keinen, und ebenſowenig iſt das Centrum 


daß Verhandlungen, welche die 
ſocialdemokratiſche Fraction mit der Leitung der 


und Kuslandes angenommen — Preis pro al , Aas buch die Por bezogen 5 MR. — Inſerate koften bie 


Gepebitlon, Keltertha ergaſſe Ar. „ und bei 


Abend Husgabe. 


fieben-geipaliene 


t publicirt, ebenſo wie der Erlaß; 


viſchenzeit erlaſſenen preußiſchen und Reichs- 
ſetze, die kaiſerl. Derordnung wegen Kuflöſung 
Neuwahl des Reichstags, Berufung des Reichs- 


s Kronprinzen 


Gegen die ſtaatsrechtliche Correctheit dieſes Ber- 
fahrens ſind ſchon damals Einwendungen erhoben 
worden. Man hat gefragt, ob es zur Einrichtung 
ee ſolchen Stellvertretung nicht vielmehr eines 
Geſetzes bedurft hätte. Indeſſen die preußiſche 


Behinderung des Königs und alsdann 


gelung einer Stellvertreiung auf beſtimmte 
Zeit wäre gleichbedeutend mit einer 
änderung der Verfaſſung. Im vorliegenden 
Falle liegt zu ſolchen Maßregeln um ſo weniger 
ein Grund vor, als die dem Prinzen Wilhelm 


akten nicht erſtreckt 


nen Einrichtung wird allerdings die ſein, daßz 
durch die Beſtellung eines dem Prinzen Wilhelm 


zu beglaubigen. Ob die in Rede ſtehende Cabinets- 
orbre bereits erlaſſen iſt, iſt, wie die „Lib. Corr.“ 
ſchreibt, zur Zeit noch nicht genau feſtzuſtellen. 
Unter allen Umſtänden aber handelt es ſich ledig⸗ 
lich um eine Maßregel, welche durch die zur Zeit 
obwaltenden Verhältniſſe veranlaßt wird. 


Die Vertheidigung der engliſchen Häfen. 


mouth und der Mündungen der Themſe und 
Medway hingewieſen, während Malta und 
enen ee | 


Die Commiſſion glaubt daß 


angriffnahme derſelben. Sir die Vertheidigung 


Anlage von ſubmarinen Minen. 


ſollen im bevorſtehenden Finanzjahre eine nicht 
unerhebliche Verminderung erfahren. Ein ſoeben 
in London veröffentlichtes amtliches Aktenſtück 
ergiebt in den Voranſchlägen für die Bedürfniſſe 
der engliſchen Marine im Budgetjahr 1888/89 
eine Abnahme von 905 581 Pfd. Sterl. im Ber- 
gleich mit dem Voranſchlage des vorhergehenden 
Finanzjahres. Heer und Flotte koſten demnach 
dem Lande im kommenden Finanzjahr 1075 600 
Pfd. Sterl. weniger als in 1887/88. 


Wilſon und ſein Schwiegervater nach dem 
Urtheilsſpruche. 


Wie wir ſchon meldeten, wohnte Wilſon der 
Sitzung des Zuchtpolizeigerichts nicht bei, aber er 


dem ſchnellſten Wege. Ein Mitarbeiter des 
„Figaro“, der ſich unverweilt nach dem Hotel der 


| Herr Wilſon erhob ſich bei feinem Eintritt und 
fagte: „Finden Sie nicht, daß man mir die Suppe 


kommt es auf das Mehr oder Minder nicht an, 
ſondern auf die Thatſache, daß man mich über- 


geſtützt auf das Urtheil von zwei hervorragenden 


gründlich kennt und jetzt noch verſichert, in den 
gegen mich erhobenen Anklagen ſei nichts Straf- 
würdiges enthalten, und dann des M. Betolaud, 
der in einem Memorandum darthut, es könnten 


werden. Endlich aber, ſagte ich mir, wenn man mich 


ſchon genug gethan und brauche man nicht weiter 
zu gehen... Noch kenne ich nicht die Er⸗ 
wägungsgründe des Urtheils, aber eine Sinn⸗ 


zu treffen, auf den es hauplſächlich abgeſehen 
einen Spießgeſellen der Ribaudeau, Dubreuil und 


hängt nur einige Monate über die angeblichen 
Hauptangeklagten.“ Und wie hat Herr Greoy 
die Nachricht aufgenommen? fragte der Beſucher. 
„Ruhiger, als ich dachte. 
das ein furchtbarer Schlag ſein. Gewiß war er 
noch genug Muth. Seelenſtärke 


keit, um ſich nicht niederſchlagen zu laſſen und 


um einen Urtheilsſpruch zu erörtern, deijen Ge- | Ahle fe e een Werben. 


ſetzlichkeit er eniſchieden beſtreitet.“ 


Ein Freund des ehemaligen Präſidenten der 
Republik, welcher am Tage des Urtheils in der 
Avenue d'gena vorſprach, erzählt dem „Gaulois“, 
er hätte Herrn Grey um zehn Jahre gealtert ge⸗ 


vermiften Anſerktensaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


er allerhöchſte Erlaß wurde ſowohl in der 
eußiſchen Gejegfammlung wie im Reichsgeſetz⸗ 
vom 
ovember 1878, durch welchen Kaiſer Wilhelm 
ich ſeiner Wiederherſtellung die Leitung ber 
gierungsgeſchäfte wieder übernahm. Alle in der 


95 und des preußiſchen Kbgeordnetenhauſes, 
ch das Socialiſtengeſetz tragen bie Unterſchrift 
„im Allerhöchſten Auftrage | 
Majeſtät des Königs bezw. des Kaiſers“. 


Berfaſſung kennt nur den Fall einer 9 | 
ie | 
Einſetzung einer Regentſchaft. Die geſetzliche Re⸗ 


Ab- 


ertheilte Vollmacht ſich auf die Vertretung des 
Königs und Kaiſers in eigentlichen Regierungs- | 
i geldbedürftige Regierung hatte für das Zuſtande⸗ 
Eine prahtifche Folge der neuerdings getroffe⸗ 


zugeordneten vortragenden Rathes ein Mittel ge- 
boten wird, erforderlichen Falles die Unterſchrift 


lichen (Stolgebühren 300 000 Mk.) um 750 0 


Reſolutionen, 
auten verlangen. 
00 000 Pfd. Sterl. 
mindeſtens zur Ausführung dieſer Bauten er- | 
forderlich find, und befürwortet die ſofortige In⸗ 


der Kandelshäfen empfiehlt die Commiſſion die 


erhieit die Nachricht von ſeiner Verurtheilung auf 


Avenue d'Zena begab, traf ihn im Billardzimmer, 
welches ihm vorläufig als Arbeitscabinet dient. 
Angelegenheiten handle. 


ſtark geſalzen hat? Uebrigens“ — fuhr er fort | 


haupt verurtheilt hat.. .. Ich hoffte immer noch, 
Juriſten, Herrn Grevys, welcher die Geſetzgebung 


durchaus zu Boden ſehen wolle, ſo habe man 


chen, 
i widrigkeit muß in die Augen fpringen. Um mich 
Cabinetsordre, auf welche die jetzigen Meldungen 


ſich beziehen, hat thatſächliche Bedeutung nur für war, mußte man einen Umweg einſchlagen und 


In ſeinem Alter konnte 
. 5 Bebürfniſſe, 
tief erſchüttert, aber er beſitzt glücklicher Weiſe 
und Kaltblütig⸗ 


funden. In den zwei Stunden, die er an ſeiner 
Seite verbrachte, hörte er den Greis immer nur 
dieſelben Worte ſprechen: „Iſt es möglich? Iſt 
es möglich?“ Die Familie iſt in der tiefiten Be- 
trübniß und vergoß unzählige Thränen; Wilſon 
hingegen bewahrt ſein Phlegma und zeigt ſich 
nicht im geringſten betroffen. 

Uebrigens haben Wilſon und der mit ihm ver⸗ 
urtheilte Ribaudeau bereits Berufung gegen das 
Urtheil eingelegt. 


Ein neuer Skandalprozeß 
macht gegenwärtig in Brüſſel viel von ſich reden. 
Die Brüſſeler Congoregierung hatte, wie man der 
„Bresl. 3tg.” ſchreibt, einem bekannten finanz- 
kundigen Advokaten den Auftrag ertheilt, einen 
Plan zur Ausführung einer Congolotterie aus- . 
zuarbeiten und mit ausländiſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen Bankhäuſern behufs deren Bethei⸗ 
ligung zu unterhandeln. Der ausgearbeitete Plan 
fand vollſte Anerkennung bei der Congoregierung. 
aber während der Advokat mit den ausländiſchen 
Bankiers verhandelte, ſchloß dieſe Regierung 
auf Grundlage des von dem Advokaten aus- 
gearbeiteten Planes die Anleihe mit einem Brüſſeler 
Syndicate ab und erklärte dem Advokaten, ſein 
Mandat ſei erloſchen. Der Letztere forderte nunmehr 
ſeine ausbedungene Commiſſionsgebühr; die ſehr 


kommen der Anleihe die Kleinigkeit von 1 Mill. 
Francs verſprochen, die Regierung lehnte jede 
Zahlung ab und jo hat der Advokat den Rechts- 
weg betreten. Erwähnt ſei dabei, daßz wieder 
einmal recht ungünſtige Nachrichten über die Zu⸗ 
fände in Afrika umlaufen. Man ſpricht von 
Aufftänden der Schwarzen, aber die Gongoregie- 
rung halte alle Nachrichten, um die jetzt be⸗ 
ginnende Zeichnung zur Congo-Lotterie nicht zu 
ſtören, zurück. ö 


Abgeordnetenhaus. 


31. Sitzung vom 3. März. 
Bei Fortſetzung der Berathung des Cultusetats 


wurde heute über Titel 5 und Titel 18 des Kap. 12% 


— Dotation der Geiſtlichen — berathen. Hierzu liegt 


eine Reihe von Anträgen vor, namentlich die des Abg. 
v. Kammerſtein, wonach die Summe für die Ver- 


beſſerung der Gehalislage der Geiſtlichen (4 Mill. Mk.) 
um 2 Mill., die Summe der Entſchädigungen der Geiſt⸗ 

00 Mh. 
erhöht werden fell, Kieran ſchließen ſich verſchiedene 
deren eine die Regierung auffordert, 
balbmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den 
der evangeliſchen Landeskirche die für ihre dringend⸗ 
ſten Bedürztiſſe (Kir henbau, Seminaren, Beſoſdung 
und Eniſchädigung der Geiſtlichen) 
Mittel dauernd gewährt werden. Gin freiconſervativer 
Antrag (Achenbach) will die Regierung erſuchen, nach 
Anhörung der oberen evangeliſchen 5 zu 
prüfen, welche dringenden kirchlichen Bedürfniſſe zw 
befriedigen ſind, und dafür Sorge zu tragen, daß die 
en Summen dauernd zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Abg. v. Kammerſtein (conſ.): die Gehälter der 
evangeliſchen Geiſtlichen ſeien unzureichend. Sein Ain- 
trag ſchließe ſich dem der Genre von 1882 an. 
Man könne die Erhöhung der vorliegenden Poſition 
ſchon in dieſem Etat aus den zur Schuldentilgung aus- 
geworfenen Summen bewilligen. Redner befürwortet 
ferner die Regelung des Stolgebührenweſens. Schon 
Miniſter Falk habe die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Dotation an die evangeliſche Landeskirche anerkannt. 

Abg. Brüel (H. d. Centr.) empfiehlt ſeinen Antrag, 


welcher beſtimmt ſei, den in den verſchiedenen Kirchen 


verſchiedenen rechtlichen und thatſächlichen Zuſtänden⸗ 
für die ein einheitliches Verwendungsgeſetz nicht er- 


| laffen werden könne, burch Ueberweiſung beſtimmter 


Fonds an die kirchlichen Oberbehörden in feſten jähr⸗ 


lichen Generalſummen zu beſtimmten Zwecken gerecht 


zu werden. 
Abg. Stöcker (conſ.): Die Einſtellung von 750 000 M. 


mehr könne eine Ausjtattung nicht eigentlich genannt 


werden, noch weniger eine reichliche. Man hätte vorher 
mit den höheren Kirchenbehörden in Berhandlung treten 
ſollen, wie dies geſchehe, wenn es ſich um 17 
[Eine Entſchädigung bezw. ein 

Ausgleich für den Ausfall an Stolgebühren ſtelle 
die Mehreinſtellung nicht dar, denn diejenigen, 
deren Einkommen durch dieſelben verbeſſert werden 
ſollte, ſeien nicht dieſelben, die durch den 
Ausfall der Stolgebühren geſchädigt worden 
ſeien. Abg. von Bitter habe ſ. 3. den Wegfall der Stol⸗ 
gebühren eine Expropriation genannt; wo expropriirt 
worden, müſſe auch entſchädigt werden. Er heiße die 
Anträge Kammerſtein, namentli 1 den lebten, 
welcher eine Dotation der evangeliſchen Kirche fordere, 
erlich willkommen. Eine Staatskirche fei nicht in der 
age, ſich ſelbſt ſo zu helfen, als eine Kirche, die ia 


mir weder beirügerifhe Manöver noch auf einge- ganz frei bewegen könne. Der kirchliche Nothſtand ſ 


bildeten Credit gebaute Verheißungen nachgewieſen 


ein großer, ſelbſt vor den Thoren von Berlin und in 
Berlin ſelbſt. Könne man die erſten Anträge des Abg. 
v. Hammerſtein jetzt nicht annehmen, ſo ſtimme man 
wenigſtens den letzten Anträgen zu. 

Abg. v. Zedlitz (freic.) beantragt Namens ſei⸗ 
ner politiſchen Freunde, die Regierung zu erſu⸗ 
nach Anhörung der oberen evangeliſchen Kir⸗ 
chenbehörden zu prüfen, welche dringenden hirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe, insbeſondere in Bezug auf 
die Begründung neuer Parochieen, die Regelung des 
Stolgebührenweſens und die Einrichtung von Dica⸗ 


9 € riaten zu befriedigen find, und dafür Gorge zu tragen, 

Hebert aus mir machen. Das Urtheil ſtößzt alles 
das wieder um und verdonnert mich, den Mit⸗ 
ſchuldigen, zu zwei Jahren Gefängniß und ver⸗ 


daß die zur Befriedigung dieſer Bedürfniſſe erforder- 
lichen Summen den oberen Kirchenbehörden dauernd 
zur Verfügung geſtellt werden. Er könne ſich zu dau⸗ 
ernden Bewilligungen in der vom Antrag Hammerſtein 
in Ausſicht genommenen Höhe heute nicht verpflichten. 


[Wir ſeien kaum aus der deficit -Wirthſchaft heraus 


und könnten uns nicht durch die Annahme weit⸗ 
gehender Anträge in dieſelbe zurückbegeben. Die 
welchen der Antrag Fammerſtein ent- 
gegenkomme, ſeien vorhanden, aber ſolche Be- 
dürfniſſe exiſtirten auf zahlreichen anderen Ge⸗ 
bieten, ohne daß es möglich ſei, dieſelben mit einem 
Male zu befriedigen. Es müßte hierin gleich- 
Die An- 
träge v. Hammerſtein auf Gewährung einer Dotation 
an die Kirche zur freien Verfügung der oberen kirck⸗ 
lichen Behörden ſeien für ihn unannehmbar. Ein 
gedeihliches Zuſammenwirken von Kirche und Stan 
könne allein zum Segen gereichen. 


. ENTE 


nothioendigen 


e 


Abg. v. Strombeck (Centr.) beantragt, die Verwendung 
des Fonds zur Verbeſſerung der äußeren Lage ber 
Geiſtlichen auf die ſtaallich anerkannten Miſſionspfarrer 
auszudehnen. 

Miniſter v. Goßler weiſt auf die bisherigen Ver⸗ 
handlungen hin, die über die Entſchäbigung für den 
Ausfall der Stolgebühren geführt worden ſind, und die 
großen Schwierigkeiten, die ſich dabei ergeben haben. 
Die Regierung ſei zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ſie der Kirche auf irgend welchem Wege 
ö zufließen laſſen müſſe, um die Lage der 
Geiſtlichen zu verbeſſern, und daß fie da bei 
den Geiſtlichen mit einem Jahreseinkommen von 
unter 2400 Mk. fen habe. Die Dotirung der 
evangeliſchen Landeskirche würde gar nicht im Intereſſe 
derſelben liegen. Der evangeliſche Oberkirchenrath habe 
früher 180 000 Mk. als eine ausreichende Dotirung er- 
achtet; heute würden 3 700 000 Mk. zu Gunften der 
evangeliſchen Landeskirche verwendet, alſo mehr als das 
Doppelte. Der Reichskanzler habe nicht eine Dotation 
der Kirche in Ausficht geſtellt. Der Staat kann der 
Kirche nicht ohne weiteres Gelder übermeifen, ohne eine 
Controle über die Verwendung zu führen. Allen dahin- 
gehenden Anträgen wird die Regierung einen ganz be⸗ 
ſtimmten Widerſpruch entgegenſetzen. Die Anträge 
des Kerrn v. Kammerſtein, ſoweit ſie eine 
Mehrbelaſtung ſchon dieſes Etats in Ausfict 
nehmen, ſind für die Regierung unannehmbar; auch 
der allgemeine Antrag, welcher eine Dotation for- 
dert, iſt unannehmbar, ebenſo der des Abg. Brüel. 
Den Antrag Strombeck wegen der Miſſionspfarreien 
bitte ich ebenfalls abzulehnen. denn es handelt ſich 
bei den Fonds immer nur um wirkliche Pfarreien. 
Der Gtaat iſt nicht reich genug, um eine organiſirte 
Miſſionsthätigkeit der beiden Kirchen zu unterſtützen, 
zumal die Miſſionsthätigkeit nicht immer zur Beförde⸗ 
rung des Friedens dient. (Sehr richtig!) 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.) meint, daß es immer 
bedenklich ſei, gegen den Willen der Regierung den 
Etatsſat zu erhöhen. die Anträge foliten deshalb 
fämmtlich abgelehnt werden. Der Antrag der Budget- 
commiſſion gehe zu mechaniſch, indem er für das 
Maximalgehalt der hatholiſchen Geiſtlichen ein ähn- 
liches Verhältniß vorſchlüge, wie es bisher 
für das Minimalgehalt beſtand. Man ſolle da- 
bei in Rechnung ziehen, daß die evangeliſch en 
Geiſtlichen nach 25jähriger Amtsdauer mit oft 
zahlreicher Familie größere Bedürfniſſe hätten. 
Die Erhöhung der Gehälter bis zu der bezeichneten 
Höhe ſolle nach einem von ihm gestellten Antrage nach 
Ablauf der angegebenen Friſten erfolgen. Es werde 
damit eine gewiſſe Garantie gegen Willkür gegeben. 
Aber der Staatsbehörde müſſe man die Vertheilung 
überlaſſen, weil eine einheitliche Handhabung der Vor- 
ſchriften nothwendig ſei. Den Anträgen wegen der 
Dotation bitte er nicht zuzuſtimmen. 

Abg. Windthorſt beantragt die Verſtärkung der 


Budgetcommiſſton um 7 Mitglieder, weil ſie nicht für 
ſolche kirchenpolitiſchen Verhandlungen zuſammengeſetzt 


ſei. Die Tit. 5 und 18 müſſen der Commiſſion noch⸗ 


mals überwieſen werden. Die Beſtrebungen des Herrn 
v. Hammerſtein find heute von dem Miniſter ſchroff 
ö 0 zur großen Freude der 
ationalliberalen. Wer eine Schwächung des kirch⸗ 
Urſache, die 
} { hriſtliche 
Wahrheiten ſind ſtabil, deshalb muß die Kirche frei- 
emacht werden von dem ſchwankenden Staatseinfluß. 


dali ne worden, 


lichen Einfluſſes wünſcht, hat 


Einmiſchung des Staates herbeizuführen. 


edner empfiehlt ſchließlich den Antrag Strombeck 8. 
Abg. v. Nauchhaupt: Die Regierung ſollte boch 


ſehen, daß es ſich um berechtigte MWünſche der großen 
1 2 Der Staat kann die 
Kirche dotiren und wird 1 1 auch geſetzlich die 

olation verwendet 
werden darf, Nachdem die Kirche organiſirt iſt, iſt es 
richtiger, der Kirche das Geld zu geben und dem Staate 


Maſſe der Bevölkerung handelt. 

Zwecke feſtlegen, für welche die 
nur ein Veto bei der Verwendung zu geſtatten, als das 
umgekehrte Verhältniß aufrechtzuer halten. 


kommen. 


Finanzminiſter v. Scholz: Hr. v. Rauchhaupt glaubte 


feſtſtellen zu müſſen, daß die Regierung in einer Sache, 


wo alle Parteien mit Ausnahme der freiſinnigen Partei 
einverſtanden ſeien, allein ſich abſeits halte gegenüber 
Es wäre 
ein ſehr bedenklicher Zuſtand, wenn diefe Kuffaſſung 


einer im Lande weit verbreiteten Meinung. 


der Wirklichkeit entſpräche. Der Cultusminiſter hat 
u nicht gegen alle Anträge in gleicher Weiſe erklärt. 

egen den fachlichen Inhalt des Antrages der National- 
liberalen hat der Cultusminiſter nichts eingewendet. 
Ich habe, als ich zum erſten Male davon ſprach, geſagt: 
das iſt das, was wir wollen, und wenn der Fonds 
nicht ausreicht, kommen wir mit Mehrfsrderungen, 
(Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) Wie kommt 
Fr. v. Rauchhaupt alſo zu ſeiner Feſtſtellung, daß 
die Regierung ſich ablehnend verhalten habe? 
Die Schwierigkeiten, von welchen der Cultusminiſter 
nur die geringſte Zahl vorgebracht hat, find unlösbar. 
Wir halten ben Vorſchlag der Regierung für werthvoller. 
Denn es iſt nothwendiger, bas Gehalt eines Geiflichen, 
der nach fünfjähriger Dienſtzeit noch nicht 2400 Mark 

at, der nach fünfundzwanzigjähriger ienſtzeit noch nicht 

600 Marg hat, bis auf dieſen Betrag zu erhöhen, als 
einem Geiſtlichen, der auskömmlich dotirt iſt, einen 
u an Stolgebühren zu erſetzen, den er verſchmerzen 

ann. 

Die ſämmtlichen Anträge und die beiden Titel werden 
darauf der Zudgetcommiſſion überwieſen, deren Ber- 
ſtärkung für dieſe Berathung gegen die Stimmen des 
Centrums abgelehnt wird. 

Nächſte Gikung: Dienſtag. 


Reichstag. 
52. Gitzung vom 3. März. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Löſchung nicht mehr 
beſtehender Firmen im Handelsregiſter wird in 
2. Berathung genehmigt. Ebenſo wird in fortgeſetzter 
2 aa der Geſetzentwurf betreffend die Nechta⸗ 
vorhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete angenommen. 

Zweite Berathung bes Antrages Lieber-Hitze betreffend 
die Gonntagsruhe, . 

Die 85 105 und 105%. — welche beftimmen, daß die 
Materie Gegenſtand der freien Uebereinkunft der Arbeit⸗ 

eber und nehmer iſt, vorbehaltlich der 1 8 8 

chen Beſchränkung; daß die Unternehmer ihre Arbeiter 
nicht zur Arbeit an Sonn- und Feiertagen ver flichten 
dürfen, und daß die Landesregierungen 5 beſtimmen 
haben, welche Tage als Feſttage gelten ſollen — werden 
angenommen. 

Nach 8 105 b. dürfen Arbeiter in Bergwerken, 
Salinen, Aufbereitungsanftalten, Brüchen und Gruben, 
KHüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten, Werften und 
Bauten aller Art an Sonntagen nicht beſchäftigt werden. 
Sehilfen und Lehrlinge im Kandelsgewerbe dürfen 
Sonntags nicht länger als fünf Stunden beſchäftigt 
werden. Zu welcher Zeit, ſetzt die Ortspolizeibehörde 
ſeſt, die auch für die Dauer von vier Wochen Ausnahmen 
geſtatten kann. Nach 5 105 c. finden die Vorſchriften 
des 8 105 p. keine Anwendung auf Arbeiten zur Reini- 
sung und Inſtandhaltung, von denen der Fortgang des 
eigenen oder eines fremden Betriebes abhängig iſt — 
den Arbeitern muß dann aber der zweite Sonntag 
mindeſtens frei bleiben — ſowie auf firbeiten zur Be- 
ſeitigung eines Nothſtandes. — Abg. Kalle (n.-l.) will 
auch die Gaſt⸗ und Schankwirthſchafts⸗ ſowie Ver- 
kehrsgewerbe von den Beſtimmungen des § 105 b. 
susgenommen wiſſen; Abg. Singer will dieſe Ein⸗ 
ſchränkung nur inſoweit zulaſſen, als fie den Perfonen- 
verkehr umfaßt. 

Abg. v. Kleiſt⸗Neizow (conſ.) hält den Zuſatzantrag 


Kalle für nothwendig. Redner freut ſich, welchen Fort- 


ſchritt die Frage der Gonntagsruhe in dem Bewußtſein 
der Nation gemacht hat. Nehmen Sie den Antrag ein- 
1 an, ſo können die Regierungen unmöglich nein 
agen. 

Abg. Baumbach (freiſ.) ſchließt ſich dem Wunſche an, 
daß die Regierungen nun in der Sonntagsfrage und 
namentlich in der Arbeiterſchutzfrage eine entſcheidende 
Stellung einnehmen möchten. Herr Singer ſcheint mir 
nicht conſequent gegenüber feinem ſonſtigen allgemeinen 


: Mit den 
vorhandenen Mitteln kann die Kirche nicht mehr aus- 


vergönnt ſein, 


Standpunkt zur Gache zu fein, wenn er den G 
am Sonntag ruhen laſſen, den Perſonenverkehr 
geſtatten will. Mir ſind gerade Fälle aus der 


bekannt, wo es abſolut nicht anders möglich war, als 


daß die betr. Spediteure Ladungen am Sonntag 
vornahmen. In dem Wunſche, daß der Bundesrath 
burch den Entwurf in die Lage verſetzt wird, be⸗ 
ſtimmte Stellung zu dem Geſetze zu nehmen, laſſe 
ich gern meine Bedenken gegen daſſelbe zurücktreten, 
um es nicht in Frage zu ſtellen. : . 

Abg. Singer (Soc.) vertheidigt fein Amendement, 
für welches ſeine Partei eintreten würde. = 

Abg. Litze (Centr.) bittet dagegen, das Amendement 
Singer abzulehnen. 3 

Abg. Kegel (conſ.) bemerkt, daß das Amendement 
Singer ſeinen Zweck verfehlen würde, weil nach 8 6 
der Gewerbeordnung der Eiſenbahnverkehr überhaupt 
von allen Beſtimmungen der Gewerbeordnung aus- 
genommen iſt. 


Das Amendement Ginger wird abgelehnt, der Zuſatz⸗ 


antrag Kalle genehmigt und der fo veränderte 5 105 c. 
angenommen. 80 

$ 1054 jet feſt, daß für beſtimmte Gewerbe durch 
den ae Ausnahmen von der Beſtimmung des 
5 105 b maelef en werden können. Abſatz 2 beſtimmt, 
daß die Regelung der Sonntagsarbeit für alle Betriebe 
derſelben Art gleichmäßig erfolge mit der Mafz⸗ 
gabe, daß jeder Arbeiter an jedem zweiten Sonn- und 
Feſttage mindeſtens von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
Abends von der Arbeit befreit bleibe. — Abg. Kalle 
beantragt, vor den Worten „mit der Maßgabe“ ein- 
zuſchalten: „thunlichſt“. 83 

§ 105d wird mit dem Antrag Kalle angenommen 
und der Reli des Geſetzentwurfs wird ohne debatte 
genehmigt. g 

Es folgt die zweite Berathung des Antrages Ampach 
betreffend Aufhebung des Adentitätsnachweiſes bei 
Ausfuhr von Getreide. — die Commiſſion bean- 


tragt bei Ausfuhr von Mengen über 500 Kilo- 


gramm Ertheilung übertragbarer Einfuhrvoll⸗ 
machten, welche zur zollfreien Einfuhr gleicher Mengen 
der nämlichen Waarengattungen ermächtigen. — Hierzu 
beantragt Abg. v. Wedell Malchow, bei der Ausfuhr 
auf Antrag der Betheiligten 90 Procent des bei der 
Einfuhr gleichartiger Daaren zahlbaren Zolles baar zu 
vergütigen. Bei der Einfuhr dagegen ſolle der Zoll 
baar entrichtet werden. — Ferner beantragt Abg. 
v. Kardorff im Falle der Ablehnung der im Geſeiz⸗ 
entwurf vorgeſchlagenen Beſtimmungen: „Die Ziffer 3 
des 8 7 des Zollgeſetzes (welche den Müllern das Pri- 
vileg gewährt, vom adentitätsnachweis entbunden zu 
fein, wird aufgehoben.““ — Abg. Robbe beantragt, und 
zwar ebenfalls im Falle der Ablehnung des Commiſſions⸗ 
antrages ſowie auch des Antrages v. Kardorff, in einer 
Reſolution die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 
1) unter Aufhebung jener Ziffer 3 des 8 7 des Zoll⸗ 
geſetzes Fürſorge zu treffen, daß die Exportfähigkeit 
der Mühlen, Malz, Preßhefe- und Kakesfabriken 
ohne Begünſtigung der Verwendung ausländiſchen 
Getreides geſichert werde; 2) ein anderweites, den 
thatſächlichen Ausbeuteverhältniſſen mehr entſprechendes 
Wee für Mehl aus Weizen und Roggen eintreten 
u laſſen. 
5 Nach dem Referat des Abg. Hoffmann-Königaberg 
(n. -l.) über die Verhandlungen der Commiſſion tritt 
Abg. v. Hornſtein (Centr.) dem Antrage vom Stand 
punkt des Süddeutſchen entgegen. Eine Preisdifferenz 
hat zwiſchen dem Oſten und dem Weſten ftets beſtanden, 
auch vor Erlaß der Zollgeſetze, und beruht nicht nur 
auf den verſchiedenen Productions- und Conſumtions⸗ 
hojten, ſondern auch auf der verſchiedenen Qualität des 
zu Markte gebrachten Getreides. Der öſtliche Weizen, 
von dem auch die öſtlichen Producenten zugeben, 
daß er geringerwerthig iſt, ſoll nun den⸗ 
ſelben Preis erzielen, wie der ſüddeutſche 
Glasweizen. Wenn der antrag ampach ange⸗ 
nommen wird, fo wird der minderwerthige Rauhmeizen 
ausgeführt und dafür der beſte ausländiſche Weizen 
eingeführt werden. Das importirte Quantum würde 
zwar dem ausgeführten an Gewicht gleichkommen, aber 
nicht an Mehlgehalt. Die Herren aus dem Oſten führen 
uns als Motiv für den Antrag an, daß ſie uns von 
ihrer Concurrenz befreien wollen, indem ihnen die 
rel zur Gee erleichtert wird. Bis jetzt haben wir 
hre 


ervorgebrachten Qualitäten nicht befriedigen. durch den 

nivag ämpach werden wir dagegen mit der indiſchen, 
ungariſchen und füdruſſiſchen Toncurrenz bedroht, 
gegen welche wir nicht aufkommen können. 
Weiter wird geſagt, daß man uns den verloren 
gegangenen Schweizer Markt wieder gewinnen wolle. 
Um die kleine Schweiz ſtreiten ſich alle Ge- 
treidebau treibenden Länder; der Markt iſt 
uns verloren gegangen durch die Schiffahrt und 
den verbeſſerten Eiſenbahnverkehr. Weshalb kommen 
Sie denn mit dieſem Antrage, bevor noch die letzten 
Getreidezollerhöhungen ihre volle Wirkung äußern 
können? Der Erfolg Ihres Antrages würde nur der 
Epeculation zu Gute kommen, welche dann viel gefähr- 
licher ſein würde, als felbft unter dem alten Frei- 
handel. Mirfikönnen dieſem Antrage nicht zuſtimmen, 
weil er die Reichsfinanzen in ſehr erheblicher Weiſe 
ſchädigt, wir wollen ihn nicht, weil er uns zwingen 
würde, von unſerem Qualitätsbau zum Quantitäts bau 
überzugehen, und weil er nur dem Diten und den großen 
Seeſtädten zum Nutzen gereichen würde! 5 

Abg. v. Kerdorff (Reichsp.) betont, daß den 
Mühlen gegenwärtig eine groſſe Vergünſtigung einge- 
räumt ſei, indem dieſelben für ausgeführtes Mehl eine 
Exportprämie erhielten, die bei der letzten Zollerhöhung 
noch bedeutend erhöht worden ſei. Das habe zur 
Folge gehabt, daß die großen Mühlen ausſchließlich aus- 
ländifches Getreide, beſonders ruſſiſchen Roggen und 
Weizen verarbeiten. Die großen Mühlen proſperirten 
dabei und fräßen die kleinen Mühlen nach und nach 
auf. Sein Antrag bezweche, dieſes Privileg der großen 
Mühlen zu befeitigen. Pincipiell befürworte er jedoch 
die Commiſſionsbeſchlüſſe. Er leugne, daß Süddeutſch⸗ 
land Nachtheile von der Aufhebung des Ibentitäts-Nad)- 
weiſes habe, denn die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes würde die Preiſe in ganz deutſchland heben. 
Aber ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre, fa ſel doch 
der Nothſtand im Oſten jo groß, daß ihm abgeholfen 
werden müſſe. Redner kommt weiterhin auf die 
Währungsfrage zu ſprechen, bei welcher Gelegenheit 
er die Abg. Bamberger und Dr. Meyer als großes und 
kleines Irrlicht bezeichnet. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 

Abg. Meyer-Halle (perſönlich): Hr. v. Karderff war 
fo. freundlich, mich als Irrlicht zu bezeichnen. Ich muß 
mich dagegen verwahren. Wenn Herr von Kardorff in 
den Sumpf gerathen iſt, bin ich nicht daran Schuld. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Deutſchland 

* Berlin, 4. März. Während der Kaiſer im 
vorigen Jahre ſein 70jähriges Jubiläum als Chef 
des Königs-Grenadier-Regiments feiern konnte 
und im vorigen Monat den Tag feſtlich zu be⸗ 
gehen vermochte, an welchem Allerhöchitdemfelben 
vor 70 Jahren das ruſſiſche Infanterie-Regiment 
Kaluga verliehen worden war, wird es dem 
oberſten Kriegsherrn in dieſem Monat hoffentlich 
das 70jährige Jubiläum als 
preußiſcher General in altbewährter Rüftigkeit 
und körperlicher Friſche zu feiern. Dies ſeltene 
militäriſche Jubiläum unſeres Kaiſers und Königs 
fällt auf den Charfreitag. Nachdem König Friedrich 
Wilhelm III. dem damaligen Prinzen Wilhelm 
von Preußen kurz vorher eine eigene 48 8 
zugewieſen hatte, erfolgte am 30. Mär; 1818 die 
Beförderung deſſelben zum Generalmajor, als 
welcher der Prinz dann ſpäter, während einer 
Reife ſeines königlichen Vaters, und zwar vom 
21. Dei bis 30. Juni, die obere Leitung ſämmt⸗ 
licher Militär-Angelegenheiten führte. 


oncurrenz nicht zu fürchten, denn Sie können 
die Bedürfniſſe unſeres Marktes mit den von Ihnen 


* [Kaiſerliche Spende.] der Kaiſer hat, wie 
das „B. Fr.-Bl.“ meidet, auf die Kunde von dem 
Lawinenſturze im Gaſteiner Thale eine Unter- 
ſtützung von 1000 Mk. nach Gaſtein zu ſenden 
befohlen. 

*[Hutten-Sickingen⸗ Denkmal.] In der dieſer 


Tage im Berliner Hof hierſelbſt unter dem Vorſitz | 


des Kerrn Kreisſchulinſpector Bornemann abge⸗ 
haltenen Sitzung des Feſtcomites für die Zrund⸗ 
ſteinlegung des Hutten-Gickingen-Denkmels wurde 
beſchloſſen, am 21. April, dem 400. Geburtstage 
Ulrich v. Kuttens, eine Feier dieſes Tages in 


Kreuznach zu veranſtalten und am 22. Mai die 


feierliche Grundfteinlegung für das Denkmal auf | weht if. 


der Ebernburg vorzunehmen. Die deutſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten, ſowie die Spitzen der Behörden der 
Rheinprovinz aus der balriſchen Pfalz ſollen zu 
dieſer Feier eingeladen werden. 


* [Das Weingeſeh.] Die Commiſſion des Reichs- 


tags zur Vorberathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend den Verkehr mit Wein hat den vom 


Abg. Kurtz verfaßten Bericht feſtgeſtellt. — Wie 


die „Poſt“ meldet, beabſichtigt die Commiſſion 
am Dienſtag Abend bei einem Abendeſſen im 
Centralhotel diejenigen Weine zu prüfen, welche 


e Rephhcensen an aer, Miglel ſtändig zertrümmert. Es steht nur noch ein kleiner 


und Saar, ſowie von Großweinhändlern in 
Lübeck etc. zur Verfügung geſtellt find. — Wohl 
bekomm's! 


* IBerufsgenoſſenſchaften⸗Tag.] Der nächſte 


ordentliche Berbandstag der deutſchen Berufs- 


genoffenhaften, wird am 7. Mal d. J. in Köln thürmt haben und an denen ſich geſtern brauſend 


ſtattfinden. 


Minengeſellſchaft.] Die Geſellſchaft, welche 


eine techniſche wiſſenſchaftliche Expedition zur Gr- 
forſchung der Goldfunde in Südweſtafrika dorthin 
ſendet, hat den Namen: „Deutſch-afrikaniſche 
Minengeſellſchaft“ angenommen. Der Vorſtand 
derſelben wird durch den Bergingenieur Dr. Brau- 


müller gebildet. Noch in dieſem Monat ſoll die 


erſte Expedition von Berlin abgehen. 

lErmäßigung der Gerichtskoſten.] Im 
Reichstage hat Abg. Kulemann (nat.⸗lib.), unter- 
ſtützt von zahlreichen Mitgliedern, folgenden 
Antrag eingebracht: 
ſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen eine 
durchgreifende Ermäßigung der Gerichtskoſten 
herbeigeführt wird, und mit der Revifion des 
Gerichtskoſtengeſetzes zugleich die Gebührensrdnung 
für Rechtsanwälte zu revidiren.“ 

* [Rom Nord-Oſtſee⸗Canal.] Wie die „Nord- 
oſtſee-Z3tg.“ aus Rendsburg erfährt, wird dem- 
nächſt der Herr Miniſter v. Boetticher in Kiel 
eintreffen und wahrſcheinlich auch Rendsburg be- 
ſuchen. Man nimmt an, daß der Beſuch mit den 


in Rendsburg obwaltenden Differenzen zwiſchen 


dem dortigen Magiſtrat und der kaiſerlichen Ganal- 
commiſſion zuſammenhängt. 

Stuttgart, 3. März. Das neueſte Bulletin 
über das Befinden des Königs von Württemberg 
aus Florenz lautet: die Geneſung des Königs 
macht langſame, aber ſtetige Forkſchritte. Die 
Herzaction iſt wieder kräftiger, der Appetit kehrt 


wieder; auch das örtliche Leiden hat ſich in Folge Ab- | 


nahme des Fiebers gebeſſert; dennoch ſteht ein 
nur langſames Fortſchreiten der Wiederherſtellung 
zu erwarten. a 

olland. 


9 
* [Die Heilsarmee] macht jetzt in Holland für 


ihre Zwecke Propaganda. General und Generalin 
Booth halten um die Wette Reden; in Utrecht 
wird ſogar eine Kaſerne für dieſe Armee gebaut. 
Herr Booth hat dort erklärt, er gehe jetzt nach 
Belgien, befürchte aber einen Mißerfolg; in dieſem 
Punkte hat der General das Richtige getroffen, 
ſein Siasco iſt zweifellos. 


Frankreich. 
Paris, 3. März. 


abzuhalten. N 
Der Prinz von Wales ift heute Bormittag hier 


eingetroffen. 
1 Italien. 


Rom, 3. März. Der heute anläßlich des zehnten 
Jahrestages der Krönung des Papſtes abge- 
haltenen feierlichen Meſſe in der ſixtiniſchen Kapelle 
wohnten der Bapit, die Cardinäle, der päpſtliche 
Hofſtaat, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und der römiſche Adel bei. Auf dem Wege, 
welchen der Papſt zur ſixtiniſchen Kapelle nahm, 
bildete eine große Menſchenmenge, darunter die 
deutſchen Pilger, Spalier. Letztere werden morgen 
von dem Papſte in einer Abſchiedsaudienz empfangen 
und treten am Montag die Rückreiſe an. (W. T.) 


8. 16.40 5 % Danzig, 5. März. „f ge 


* [Die Folgen des Unwetters vom Sonnabend], 


welches den geſammten Berkehr unſerer Provinz 
lahmgelegt hat, find auch heute im Eifenbahn- 


e t | 5 
weſen trotz aller Anſtrengungen erſt zum Theil der Commune nicht ſchon im nächſten Wirlhſchafts⸗ 


überwunden. Sonnabend Abend nahm der Schnee 
ſturm wieder derart an Heftigkeit zu, daß nach 
Ankunft des 7 Uhr-Zuges von Neufahrwaſſer 


auch auf dieſer, bis dahin noch freien Strecke der 


Betrieb eingeſtellt werden mußte. 
Nachmittag konnte er wieder 
werden. 
Dirſchau mußte am Sonnabend ebenfalls unter- 
bleiben und auch geſtern Vormittag mußte der 
Betrieb auf der Strecke Danzig-Dirſchau ruhen; 
erſt um 12.55 Nachmittags wurde der erſte Zug 
von hier nach Dirſchau abgelaſſen. Nachmittags traf 
einzug von Dirſchau hier ein, der auch einige Poſt⸗ 
ſachen von Marienburg und Königsberg mit- 
brachte. Abends nach 10 Uhr kam aud der Per- 
ſonenzug von Berlin, welcher über Schneidemühl⸗ 
Konitz geleitet war, hier an. 


Erſt geſtern 
aufgenommen 


Der geſtrige Berliner Nachtcourierzug ift jen- | 


ſeits Laskowitz abermals im Schnee ſtecken ge⸗ 
blieben. Ueber fein wie über des Nachtcourier⸗ 
ziges vom 3. d. Schickſal fehlt noch jede ſichere 
Nachricht. Der heutige Berliner Nachtcourierzug 
iſt ebenfalls über Schneidemühl-Konitz geleitet 
worden und mit 7 Poſtwagen in Dirihau einge- 
troffen, doch war im Laufe des Vormittags erſt 
ein kleiner Theil der reſtirenden Poſtſachen hier ein- 
getroffen. 


Die hinterpommerſche Strecke iſt nur bis 
Lauenburg frei, jenſeits Lauenburg auch heute 
noch geſperrt. Don der Linie Dirſchau⸗Bromberg⸗ 
Schneidemühl iſt nur die Theilſtrecke von Dirſchau 
bis Laskowitz wieder frei geworden. Die Strecken 


Endikuhnen⸗Königsberg, Elbing-Dirſchau-Konitz⸗ 
Schneidemühl-Berlin waren geſtern Abend bereits 
wieder frei, wogegen die Strecke Königsberg⸗ 


Elbing geſtern Abend noch geſperrt war, heute 


morgen aber auch frei geworden iſt, ſo daß die 


Strecke Endtkuhnen-Dirſchau-Konitz⸗Schneidemühl⸗ 


Berlin nunmehr wieder fahrbar iſt. 5 


Gänzlich geſperrt find noch die Strecken Prauft- | 


Carthaus, Johenſtein-Berent, Simonsdorf-Tiegen⸗ 


nommen worden. 
212 Mann, welche bis zur Kalteſtelle Dt. Damerau 
vorgerückt find, 
lohn auch Verpflegung mit heißem Kaffee, Brod und 
Wurſt, was die Kräfte weſentlich belebt und die Arbeiten 


b egen ence ‚| nordifches Sandfhaktsbitd dat. — Ein Cortien- 


Die Ablaſſung des Abendzuges nach 


hof, Marienburg -Thorn, Allenftein-Güldenboden, 
Laskowitz-Konitz, Laskowitz-Jablonowo - Soldau 
und die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. Ueber die 
letztere wird uns von geſtern Abend aus Marien 
burg geſchrieben: 

Die Arbeiten zur Beſeitigung der Verkehrshinderniſſe 
durch die Schneewehen ſind auf der Strecke der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn energiſch in Angriff ge- 
So von Marienburg aus mit 


ie Leute erhalten außer dem Tage 


fördert. Das Haupthinderniß liegt zwiſchen Nicolaiken 
und Riefenburg, wo ein langer Zug vollſtändig ver⸗ 


Die Pferdebahnverbindungen Danzig-Langfuhr, 
Danzig-Ohra und Danzig-Schidlitz konnten geſtern 
Nachmittag wieder aufgenommen werden. Die⸗ 
ſelben ſind ſeit dieſer Zeit wieder im Gange ge⸗ 
weſen, doch mußten meiſtens Viergeſpanne vor- 
gelegt werden. 

Recht arg hat das Unwetter am Sonnabend 
Nachmittag und in der Nacht zu geſtern auch an 
unferer Meeresküfte gewüthet. Das Damenbad 
auf der Weſterplatte, ſchon durch die früheren 
Seeſtürme bedeutend beſchäbigt, iſt jetzt faſt voll⸗ 


Theil mit dem Eingange; Stege und Badezellen 


| find verſchwunden; die Trümmer liegen theilweiſe 


in den hoch aufgeworfenen, maleriſch geſtalteten, 
gletſcherartig geformten Schnee- und Eismaſſen 
vergraben, die ſich oſtwärts am Seerande aufge- 


und ziſchend die noch immer erregte dünung brach. 
Vom Herrenbabe iſt die rechte Flanke ſowie der 
Mittelſteg vollſtändig verſchwunden und auch die 
linke Zellenreihe iſt arg beſchädigt. Der Aaifer- 
ſteg zeigt ſchon von weitem die ſchweren Schäden, die 


er erlitten. Die Querfeite an dem Seeende iſt 


faſt gänzlich zertrümmert, die Pfeilerbalken find 
vom Eis durchgeſägt oder zerſplittert, auch die 
lange Strecke iſt bedeutend mitgenommen, hat 
ſich ſeitlich geneigt, weshalb der Steg abgeſperrt 
it. Oſtwärts vom Damenbade bot ſich geftern dem 
Auge des Beſchauers ein großartig ſchönes 


boot konnte Sonnabend des Sturmes und hohen 
Seeganges wegen nicht ausgehen. Ein einkom- 
mender Dampfer entging mit knapper Noth der 
Gefahr, bei Kochredlau auf den Strand getrieben 
zu werden, und kam nur in Folge feiner ſehr ge- 


ſchichten Führung ohne Hilfe glücklich in den 
[Lafen. Ein anderer Dampfer mußte, nachdem 


die Maſchine durch Eismaſſen beſchädigt war, in 
den Hafen zurückkehren. Ueber einen ernſtlichen 
Seeunfall wird uns aus Neufahrwaſſer von 
geſtern geſchrieben: f 

Das geſtrige furchtbare Unwetter hätte bal 
wieder mehrere Menſchenleben zum Opfer ge- 
fordert. Der Fiſcher Kreft aus Weichſelmünde 
war nebſt drei Gehilfen auf einem Kutter aus- 
gefahren, von dem entſetzlichen Sturm überraſcht 


und verhindert worden, den ſchützenden Hafen zu 


gewinnen. die vom Meere bewegten Eismaſſen 
beſchädigten das Fahrzeug derart, daß es ſchließ lich 
ſank. Ein Lootſendampfer konnte den Be- 
drängten noch rechtzeitig Hilfe bringen und fie 
vom Tode retten. 

Nach telegraphiſchen Nachrichten, die heute 
Mittags von Reifenden aus Bromberg hier ein- 
getroffen ſind, iſt der geſtrige Berliner Nacht⸗ 
Courierzug ſchließlich in Bromberg liegen ge⸗ 
blieben. der Zug ift heute nach Schneidemühl zu- 
rückgegangen und es ſollen Reifende und Poft- 
ſachen Abends mit dem heutigen Tages-Gourier- 
zuge eintreffen. 

Wie uns bei Schluß des Blattes gemeldet wird, 
iſt die Linie Bromberg-Dirſchau inzwiſchen frei 


geworden. Auch die Kauptlinie wird voraus- 
Die Deputirtenkammer be- 
ſchloß, bis auf weiteres täglich zwei Sitzungen 


ſichtlich heute ganz frei. 
ISundpaſſage.] Nach den Berichten hier und 


in Pillau angekommener Schiffsführer iſt die 


Sundpaſſage zur Zeit wieder durch Treibeis viel- 
fach erſchwert und es iſt nicht unmöglich, daß ſie 
beim Eintritt ruhigen Froſtwetters ſich ganz ver- 
ſperrt. Die letzten hier eingekommenen Dampfer 
haben jedoch noch den Sund paſſiren können. 
Allerdings iſt die Paſſage eine recht ſchwierige 
nicht nur im Sunde, ſondern auch im Kattegat, 
da mächtig viel Eis treibt. Im Sunde iſt ftellen- 
weiſe eine mehr als zollſtarke Eisdecke. 

* [Giadi-Haushaltsetat pro 1888 /89.] Der 
jetzt vom Magiſtrat zur Ueberreichung an die 
Stadtverordnetenverſammlung aufgeſtellte Com- 
munal-Faushaltsetat für das mit dem 1. April 
beginnende neue Etatsjahr 600 e in Einnahme 
und Ausgabe auf 3654000 Mk. ab, d. i. 
129 847 Mk. mehr als bei dem Etat des noch 
laufenden Jahres. Die zur Balancirung des Etats 
eingeſtellte Communalſteuer beträgt 1193545 Mk., 
fie iſt alſo nur um 3000 Mk. höher als im 
laufenden Etat veranſchlagt. Es dürfte alſo, wenn 


jahr wieder neue bedeutende Laſten durch das in 
der Berathung begriffene Geſetz über die Polizei- 
koſten aufgebürdet werden, auch pro 1888/89 bei 
dem bisherigen Communalſteuerſatze von 252 Proc. 
verbleiben. Auf die einzelnen Zweige der ſtädtiſchen 
Verwaltung vertheilen ſich — mit Kinweglaſſung 
der Pfennige — Einnahmen und Ausgaben wie folgt: 

e Ausgabe 


1 R. 
Kämmerei- Fonds 6839 241 527 0086 
Handelsanſtalten. Ar 5 52 884 7598. 
Bau- Caf, 221328 201987 
Militär verwaltung 12 524 18 702 
Oertliche Polizeiverwaltung. 38937 249523 
Kirchen verwaltung — 12 365 
Saat und Schuldentilgung 27969 481263 
Schul- E tale 13299 254 659 345 
Städtiſche Srund- u. Gebäudeſteuer 228468 278 
Armenvermaltung . . 2 315200 607 500 
Wohnungsſteuer . 145200 2200 
Basanftalt. -. © 2 2 2 2 55 000 332 000 
Waſſerleitung und Ganalifatien . 334737 68 226 
Allgemeine Magiftrats-Bermaltung 36869 394562 
Hundeltelier 7. 250. none 00% 8043 751 
Communal⸗Einkommenſteuer . „ 1193545 90 700 
Summa 3654009 3654000 


Gegen das Vorjahr ſtellt ſich hiernach der Ertrag 
der Kandelsanſtalten um 2407 Mk. günftiger; bet 
der Gebäudeſteuer iſt ein Mehr⸗Ertrag von 
3500 Mk., bei der Wohnungsſteuer von 2000 Mk., 
bei der Gasanſtalt von 6700 Mk. veranſchlagt. 
Mehr-Kufwand beanſpruchen dagegen der Bau⸗ 
Etat 9575 Mk., die Militär-Berwaltung 563 Mk., 
die Schuldentilgung (in Folge Verminderung der 


Kapitalzinſen) 2471 Mk. der Armen⸗Etat 16000 Mk., 


die allgemeine Magiſtrats⸗VDerwaltung 285 Mk. 
Auch der Etat der Waſſerleitung und Canaliſation 
ſchließt um 20774 Mk. ungünſtiger ab, als er 
nach dem vorjährigen Entwurf veranſchlagt war. 

* [Seftdiner.] Zur Feier des bevorſtehenden 
Geburtstages des Kaiſers iſt, wie in früheren 
Jahren, für die Spitzen und Mitglieder der 


hiefigen Civil- und Militärbehörden ein gemein- 
ſchaftliches Feſteſſen in Ausſicht genommen worden. 
Zu Mitgliedern des Comités hierzu find ſeitens 
der kgl. Commandantur Herr Hauptmann Schmidt 
v. Oſten, ſeitens der kgl. Regierung Herr 
Regierungsrath Müller und ſeitens des Magiftrats 
Herr Stadtrath Chales beſtimmt worden. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten, 
welche bereits bis zur Grenze Kniebau-Kunzendorf, 
alſo ca. 2200 laufende Meter Stromſtrecke fort- 
geſchritten waren, haben durch die eingetretenen 
Schneeſtürme wieder erhebliche Verzögerungen 
erlitten. Zunächſt mußte, da die bei Plehnendorf 
an der Mündung ftationirte „Oſſa“ die ſich 
mehrenden Kinderniſſe allein nicht beſeitigen 
konnte, ein zweiter Eisbrechdampfer zur 
Unterſtützung derſelben nach der Mündung 
commandirt werden und ſchließlich begab 
ſich auch der dritte der augenblicklich ſich im 
Betriebe befindenden Eisbrech Dampfer dorthin. 
Es gelang dieſen dreien, zwei Tage hindurch die 
Mündung klar zu halten, der inzwiſchen einge- 
tretene conträre Wind ließ jedoch die aufge⸗ 
brochenen Schollen nicht abtreiben und es mufiten 
daher die Arbeiten vorläufig eingeſtellt werden. 
Die 3 Dampfer liegen bei plehnendorf, um günſtitzere 
Witterung abzuwarten. 

Soeben kommt uns noch die telegraphiſche Nach- 
richt zu, daß die Weichſel, in Folge behinderten 
Abfluſſes der Schnee- und Eis maſſen, bis Danziger 
Haupt feſtſteht. 

ar Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,26 reſp. 
3,22 Meter. 


* [Der Regierungs-Baumeiſter alf, W iſt 
ſeitens der kaiſerl. Admiralität der kaiſerl. Werft zu 
Danzig zur Dienſtleiſtung überwieſen und hat ſeine 
Stellung als Betriebs-Dirigent beim Schiffbau-Reſſort 
angetreten. 

* [Abonnements für Badefahrten.] Dem Ver- 
nehmen nach hat der Eiſenbahnminiſter die Eiſenbahn⸗ 
Directionen ermächtigt, ſogenannte Badeabonnements 
abzugeben, welche zu 30 oder 60 oder 90 Fahrten 
berechtigen. der Preis iſt dem eines gewöhnlichen 
Abonnements von einem, 2 und 3 Monaten gleichgeſtellt. 
Die Bade-Abonnements für 30 Fahrten müſſen inner- 
halb zwei Monaten abgefahren ſein, die für 60 oder 
90 Fahrten innerhalb der Badeſaiſon vom 15. Mai bis 
15. September. 

* [Das Concert der Herren de ahna, Barth und 
Hausmannj beginnt heute Abend erſt um 8 Uhr (nicht 
um 7½ Uhr), da die Herren in Folge der Verkehrs- 
ſtörung erſt mit dem 6 Uhr 9 Min. Abends fälligen 
Zuge hier eintreffen können. 

* [&aftfpiel.] Carl Mittell, der vom Schichſal 
ſchwer heimgefuchte Künſtler, feiert in den Städten, in 
denen er bisher gaſtirte, ſeinen Abſchied von der 
Bühne durch einige Vorſtellungen. Auch Danzig gehört 
in den Kreis derſelben. Mittell wird hier in dieſer 
Woche als Major Rodeck in „Wohlthätige Frauen” 
auftreten. . 

-r- [Schüler-Cencert.] am geſtrigen Sonntag ver⸗ 
anſtaltete Herr Georg Haupt ſeine zweite Schüler⸗ 
Matinée im Saale der Loge „Einigkeit“. Die Aus- 
führung des Programms zeugte aufs neue für den 
Fleiß der Schüler und den erfolgreichen Unterricht 
ihres Lehrers, indem ſowohl anſprechende leichtere 
Salonſtücke als auch ſchwierigere Compoſitionen zum 
Vortrage kamen. Angenehme Abwechſelung in das 
ſonſt nur aus Klavierpiecen beſtehende Programm 
brachte ein Trio von Haydn und ein Cells-Sslo von 
Popper. 

[Schwurgericht.] Unter Vorſitz des Herrn Land. 
gerichtsrath Voß begann heute die zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Da der herrſchenden Berkehrs- 
Kalamität wegen fünf der auswärtigen Geſchworenen 
nicht erſchienen und zwei vor dem Gihungstage vom 
Erſcheinen dispenſirt worden ſind, ſo waren nur 
23 Geſchworene erſchienen, 
die Eitzung zu eröffnen, da hierzu mindeſtens 
24 Geſchworene erforderlich ſind. Es war demnach 
nöthig, 7 Erſatz⸗Geſchworene auszulooſen, was 
geſchah, und es wurden bieſelben per Expreß⸗ 
boten eingeladen. Bis zum Erſcheinen mindeſtens 
eines dieſer Herren mußte die Sitzung daher vertagt 
werden. Als Erſatz-Geſchworene wurden geladen: die 
Herren Kaufleute Fuchs, Bindel, Sdmund Friedrich 
Henn, Gebrüder Wendt, Tabaksfabrikant Poll und 
Apotheker Werner von hier. Um 12 Uhr konnte die 
Sitzung beginnen. Es wurde heute gegen den 28 jährigen 
Sattlergeſellen Eduard Lubwig Krebs aus Hohenſtein, 
gebürtig in Mohrungen, wegen vorſätzlicher Tödtung 
verhandelt. Der Angeklagte kam im Okteber v. J. nach 
Hohenſtein und trat als Geſelle bei dem [Gaſtwirth und 
Sattlermeiſter Abraham in Arbeit, wo er bis zu Weih⸗ 
nachten v. J. verblieb. Sonſt willig und umgänglich, 
zeigte er ſich grob und widerſpenſtig, wenn er ange- 
trunken war. Am zweiten Weihnachtsfeiertage beging 
der Angeklagte ſeinen Geburtstag dadurch, daß er vom 
frühen Morgen an verſchiedene Gaſtlokale beſuchte, 
wobei er Abends, als er ſchon angetrunken 
war, verſchiedene Streitigkeiten hatte. Als er 
demnächſt das Abrahamſche Gaſtlehal verließ, wurde 
hinter ihm die Thüre verſchloſſen. Er zer⸗ 
trümmerte nun das Fenſter feines Schlafcabinets und 
flieg durch das Fenſter in baffelbe ein, wo er 
alles zerſchlug. Herr Abraham, welcher ſich bereits um 
9½ Uhr Abends Unwohlſeins halber zu Bett gelegt 
hatte und deſſen ee mit einer Wand an das 
Schlafcabinet des Krebs ſtieß, hörte dieſen Tumult 
und wollte ſich zu dem Lärmenden hinbegeben, um zu 
jehen, was dieſer eigentlich beginne. Kaum aber war 
A. bei K. angelangt, jo ſchrie erſterer: „Er 
hat mich geſtschen“, kehrte um und brach 
todt in der Schanhſtube zuſammen. der Atten⸗ 
täter flüchtete auf den Beben eines Gtkalles. 
Krebs giebt allerbings feine That zu, will aber fe an- 
getrunken geweſen fein, daß er abſolut von nichts weiß, 
während die Zeugen ebenfalls bekunden, daß er zwar 
angetrunken, aber nicht ſinnlos betrunken geweſen iſt. 
Herr Kreisphuſinus Dr. Freymuth bekundete, daß der 
Angeklagte dem Getödteten mit einer Sattlerahle ein 
Stich zwiſchen der 5. und 6. linken Rippe verſetzt hat, 
der ins Herz gedrungen iſt und ſofort den Tob herbei- 
geführt hat. Daß der Setödtete, wie die Vertheidigung 
erörtert, ſelbſt in die Sattlerahle hineingelaufen iſt, 

ält der Sachverſtändige für ausgeſchloſſen, weil die 

tichwunde von oben nach unten geführt iſt und beide 
Perſonen in gleicher Größe waren. Die SGeſchworenen 
verneinten die ihnen vorgelegte Frage, ob der An⸗ 
gehlagte ſchuldig ſei, einen vorſätzlichen Tobtſchlag aus- 
geführt zu haben, bejahten dagegen die Frage, daß der 
Angeklagte eine Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode begangen, worauf feine Beſtrafung mit 4 Jahren 
Gefängniß erfolgte. 

* [Einbruch .] 
Jolsuſie einer der beiden Eingangsthüren in den Laden 
des Hrn. Kaufmann J. Willdorff, Kürſchnergaſſe Nr. 9, 
von der Straße aus erbrochen und die in der Thür 
befindliche Glasſcheibe zertrümmert. Durch die ent- 
ſtandene Deffnung kamen die Diebe in den Laden und 
entwendeten hier mehrere Paar neue Gtiefel im Werthe 
von 30 bis 40 Mk. Die Ladenkaſſe wurde ebenfalls 
erbrochen; da dieſelbe aber am Abend vorher ihres 
Inhalts entleert worden war, fo fanden die Diebe 
nichts in derſelben. Bisher iſt man den dieben nicht 
auf die Spur gekommen. 

* [Der Umzug des Geſindes] findet beim bevor⸗ 
ſtehenden Quartalswechſel — da die Oſterfeiertage auf 
den 1. und 2. April fallen — nach § 42 der @efindeord- 
nung bereits am 31. März ſtatt. 

[ Reſſer-affäre.] Der le Eduard G. 
von hier wurde heute Nacht au 
zwei unbekannten Männern überfallen und erhielt von 
denſelben vier Meſſerſtiche an der linken Schulter. Der 


Inhalt; abzuholen von der 
gel auch in Elbing im 


welche Zahl nicht genügte, 


Keute Nacht wurde von Dieben die 


dem Heumarkt von 


nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft, 
woſelbſt ſeine Aufnahme erfolgte. die beiden Meſſer⸗ 
helden ſind verhaftet. 

[Polizeibericht vom 4. und 5. März.] Verhaftet: 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen Haus- 


friedensbruchs, 1 Stellmacher, 1 Schmied wegen Körper⸗ 


verletzung mit einem Meſſer, 1 Schuhmacher wegen 
thätlichen Angriffs, 7 Obdachloſe, 1 Betrunkener. Ge⸗ 
ſtohlen: 1 Cylinderuhr, 1 ſchwarzes Cachemirkleid, 1 
Oberbett, 2 Kopfkiſſen, 1 Handtuch gez. E. B., 1 Shir⸗ 


tingdeche, 1 Kleiderbürſte, 7 Tiſchmeſſer, 5 Gabeln, 


1 Stück Schweinefleiſch. Gefunden: 2 Portemonnaies, 
1 Bund Schlüſſel, 1 Taſchentuch, 1 Portemonnaie mit 
olizei-Direction hier. 
hierher gelangter Mittheilung 
alle einer Mobilmachung ein 
eſerve-Cazareth eingerichtet werden. — Unſere 
heimiſche Induſtrie iſt um ein Unternehmen reicher ge- 
worden, nämlich durch eine Dampf-Kanf-Sechelei. 

* Der Kal, Regiernngs-Baumeiſter Winter in Elbing 
iſt zum Eiſenbahn - Bau- und Vetriebsinſpecter unter 
ie der Stelle des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpection II daſelbſt ernannt worden. 

* Den Beſiger Schmude ſchen Eheleuten zu Gkurz 
iſt zu ihrer vor einigen Tagen begangenen goldenen 
Hochzeit vom Kaiſer die Shejubiläums-Mebaille ver- 
liehen worden. 

„ flus dem Danziger Werder, 4. März. Am 
8. d. Mts. findet in Groß Zünder eine öffentliche 
Deichamts- Sitzung ſtatt, in welcher hauptſächlich 
über das Project der Weichſel⸗Regulirung ver- 
handelt werden ſoll. Am 6. wird hierüber bereits 
eine Vorbeſprechung der Deich - Interejjenten in 
einer Berfammlung zu Groß Zünder ftattfinden. 
— Am 8. März tagt dort ferner der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein, um einen Vortrag des 
Herrn v. Aries aus Danzig entgegen zu nehmen. 

+ Neuteich, 4, März, Abends. Ein Unwetter, hef⸗ 
tiger und anhaltender als das vor 4 Wochen, tobte 
von Freitag Abend bis Sonntag früh in unſerer Gegend. 
Die Luft war mit Schneemaſſen, die vom Sturm ge- 
peitſcht wurden, fo angefüllt, daß man zeitweiſe nicht 
die Augen öffnen konnte. Schneeverwehungen find des⸗ 
halb an der Tagesordnung. Der am Sonnabend früh 
von hier nach Eimonsdorf abgehende Zug blieb hinter 
Tralau im Schnee liegen und die anſtrengungen, ihn 
auszugraben, ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Ein 
Mittags nachgeſandter Zug brachte die Paſſagiere des 
erſten Zuges zurück, Die Bahnſtrecke iſt (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet) auf unbeſtimmte Zeit unfahr- 
bar. Heute früh wurde verſucht, eine Briefpoft von 
Tiegenhof über Neuteich nach Dirſchau zu befördern. 

r. Marienburg, 3. März. am hieſigen Lehrer⸗ 
Seminar fand am 1. und 2. d. N. die diesjährige 
mündliche Prüfung ſtatt, nachdem die ſchriftliche vom 
23. bis 25. Februar abgehalten war. Die Prüfungs- 
Commiſſion, beſtand aus dem Provinzial-Schulrath 
Dr. Völker als Vorſitzenden, Geheimrath Dr. Tyrol, 
Regierungs-Schulrath Triebel und Generalſuperintendent 
Dr. Taube. Von den 33 Seminariſten, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden alle, von den vier Be- 
werbern drei. — Für die Stadtdörfer Kalthof und 
Pogelſang iſt in erſterem eine gemeinſame Fortbildungs⸗ 
inte eingerichtet und jetzt eröffnet werden. — Trotz 
allen Sparens mit Ausgaben ift der ſtädtiſche Haus⸗ 


Elbing, 4. März. Na 


halts-Etat pro 1888/89 nach der in der Kämmereikaſſe 


ausliegenden Magiſtratsaufſtellung doch wieder höher 
geworden; er beträgt in Einnahme und Aus- 
gabe 184865 Mk. 6 Pf. gegen 181 741 Mk. 57 Pf. im 
Vorjahre, davon entfallen in Einnahme auf Kämmerei⸗ 
Verwaltung 175 369 Mk., Beſoldungsfends 3014 Mk., 
Kirchen- und Schulfonds 2018 Mk., Stiftungsfonds 
4453 Mk.; in Ausgabe auf Kämmereifonds 82803 Mh., 
Beſolbungsfonds 29 998 Mh., Baufends 7165 Mk., 
Kirchen- und Schulfonds 35822 Mk., Stiftungsfonds 
4465 Mk. und Armenfends 24611 Mk. Die aufzu- 
bringende Communalſteuer allein beträgt 142 799 DIR. 
(gegen 132738 Mk. im Berjehre). Unter den Ein⸗ 
nahmen figuriren 5000 Mk. für eine neue Vierſteuer, 
deren Regulativ aber bis dato noch nicht genehmigt iſt. 

Pillau, 3. März. Bereits Freitag Abend ſtellte 
de ein ſo anhaltender und heftiger Schneeſturm ein, 
daß der von hier um 9 Uhr abgelaſſene Güterzug ſeinen 
Beſtimmungsort Königsberg nicht mehr erreichte, 
ſonbern bei Powahen auf der Strecke liegen blieb. An 
ein Ausgraben war um fs weniger zu denken, als der 
Sturm und das Schneetreiben ſo heftig geworben, wie 
wir es ſeit Jahren nicht mehr erlebt haben. Damit war 
denn auch der Perſonenverkehr mit einem Schlage 
unterbrochen, und derſelbe hat auch bis heute Nach⸗ 
mittag noch nicht wieder aufgenommen werden können. 
Eingelaufener telegraphiſcher Nachricht zufolge fall heute 
Morgens 6 Uhr eine Poſt von Königsberg per Chauſſee 
nach hier abgegangen fein; ob dieſelbe aber Pillau er- 
reichen wirb, iſt ſehr fraglich. — Nachdem der Sturm 
nun nach Norden herumgegangen, iſt in der ver⸗ 
angenen Nacht eine ſolche Unmaſſe von Eis und Schnee 


in unſeren Vorhefen und das Seetief getrieben, 


daß letzteres bis an die Moolen vollſtändig, und zwar 
bis zum Grunde angefüllt iſt. Geit heute Morgen ver- 
ſucht der holländiſche Dampfer „Ablaſſerdam“ mit 
Dampf und Segeln den hieſigen Hafen zu erreichen, 
1 vergeblich. der Dampfer ſiht in dieſem Eis feſt 
eingekeilt und kam weder vor- noch rüchwärts. Die 
Gefahr, von dem Eiſe event. auf Grund geſchoben zu 
werben und dann vollſtändig verloren zu gehen, iſt nicht 
gering. Der Eisbrecher „Königsberg“ arbeitet vom 
Hafen aus dem „Ablaſſerdam“ entgegen, aber Nach⸗ 
mittags iſt auch noch der däniſche Dampfer „DOlaff“ 
angekommen und ebenfalls in die Eismaſſen des Gee- 
tiefs eingedrungen. Derfelbe liegt jetzt neben dem 
„Ablaſſerdam“ und kann ebenfalls nicht vorwärts. Die 
Belegung der Dampfer mit Lootfen iſt erfolgt, indem 
letztere ein ost über das Eis ſchiebend die Dampfer 
erreichten. 
Pr. Kollanb, 3. März. Mit dem Bau des zöffent⸗ 
lichen Schlachthauſes wirb zum Frühjahr beſtimmt 
begonnen werden. 

Lönen, 3. März. Geftern brannte das hieſige 
WMaiſenhaus nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt noch unbekannt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. März. (Privat- Telegr.) Bei der 
Nachwahl in Greifenberg Cammin erhielten: 
Kohli (freif.) 5500, v. Köller (conf.) 5300 Stimmen. 
Vortragender Rath beim Prinzen Wilhelm wird 
nach der „Köln. 31g.“ Profeſſor Gneiſt. 

Die Nachrichten vom Kronprinzen lauten ver- 
ſchieden, im ganzen wenig tröſtlich. der „Neuen 
Freien Preſſe“ wird aus San Remo gemeldet: 
Prof. Kußmaul fand nicht Alveolarſtructuren, 
ſondern bloß Neſtzellen in den oberen Geweben, 
welche keinen ſicheren Krebsbeweis bildeten. 
Prof. Waldener iſt Sonnabend Abend von Prof. 
v. Bergmann empfangen worden, ſoupirte mit 
v. Bergmann und Dr. Bramann und unterſuchte 
Sonntags den Auswurf. Das Refultat ſoll nicht 
veröffentlicht werden. der Pariſer Zahnarzt 
Evans ſoll nach San Remo berufen worden ſein 
und die Königin von England ihren Beſuch zum 
23. März angemeldet haben. 

Die Kronprinzeſſin ſchickte ein Telegramm nach 
London des Inhalts: Hoffnung kehrt wieder! 
Gott ſei Dank! g 

Der Prinz von Wales ſagte in Paris: Aerzt- 
liche Kunſt und gute Pflege hätten eine große 
Beſſerung herbeigeführt. der Genuß friſcher Luft 


nal wurde durch einen Polizeibeamten per Schlitten 


den letzten Tagen ſhat den Kronprinzen fo ge- 
mehr bedarf. 5 
Prinz Wilhelm verſchob ſeine Abreiſe bi 

Dienſtag. Nach einem hieſigen Lokalblatt ſoll er 
der Ueberbringer einer formellen Ordre des Kaiſers 
ſein, worin dieſer verlangt, der Kronprinz ſolle 
unverzüglich nach Berlin zurückkehren, um ihn 
den jetzigen Einflüſſen zu entziehen. Die Aron- 
prinzeſſin habe ſich auf das entſchiedenſte wider- 
ſetzt, nachdem ihr Mackenzie die Gefahren einer 
ſolchen Reiſe vorgeführt. Die Differenzen zwiſchen 
der Kerzten haben ſich weiter verſchärft. Uebrigens 
hat ſich Mackenzie auch zu einer peſſimiſtiſchen 


kräftigt, daß er der bisherigen Schlafmittel nicht 


Anſicht bekehrt und richtet fein Augenmerk 


auf die Erhaltung der Körperkräfte. ueber 
die Unheilbarkeit der Krankheit und deren ſtetiges 
Fortſchreiten ſeien die Aerzte einig, obwohl das 
Befinden momentan ein relativ beſſeres ſei, wo- 
rauf das milde Klima von Einfluß iſt. 

Geſtern erſchien der Kronprinz wegen ſcharfen 
Nordoſtwindes erſt um 2 Uhr auf dem Balkon. 
Der Appetit iſt ausgezeichnet. die Stimmung hat 
gelitten. Der Patient iſt aufgeregt und beſchäftigt 
ſich faſt ununterbrochen mit Schreiben. ’ 

Berlin, 5. März. (Privattelegr.) Der Kaiſer 
leidet an leichter Erkältung und erſchien deshalb 
geſtern Mittags nicht am Fenſter. Die verſammelte 
Menge brachte ein dreimaliges Loch auf den 
Kaiſer und den Kronprinzen aus. 

Berlin, 5. März. (W. T.) Der Kaiſer iſt leicht 
erkältet. Im erſten Theil der heutigen Nacht war 
der Schlaf mehrfach unterbrochen. Der Kaiſer 
ſchlief in Folge deſſen Morgens länger und wird 
erſt Mittags aufftehen. 

San Nemo, 5. März, 10 uhr 35 Min. Vorm. 
(W. T.) Der Kronprinz verbrachte eine ziemlich 


gute Nacht, Huſten und Auswurf find etwas ge⸗ 


ringer. Prinz Wilhelm iſt heute früh 9 Uhr ab- 
gereiſt. 

Berlin, 5. März. Privattelegramm.) Die Ab- 
geordnetengaus-Commiſſion für das Polizei⸗ 
koſtengeſetz begann heute die Generaldebatte. 
Die Abgg. Richert und Nauchhaupt verlangen 


ſpecielles Material über die Polizeikoſten in den 
Städten mit communaler polizeiverwaltung. Abg. 
v. Eynern beantragt, daß die Gemeinden zu der könig- 
lichen Polizeiverwaltung 1 Mark pro Kopf bezahlen 
Die Erſparniſſe ſollen an andere Gemeinden? ver- 


theilt werden. Eynern beſtreitet Rickerts Be⸗ 
hauptung, daß die größzeren Städte gerade in 
den letzten Jahren ſtark belaſtet worden ſeien. 
Im Weſten zahle man viel mehr. Miniſter v. Putt⸗ 


kamer hofft auf Einigung über irgend einen der 
Gerechtigkeit entſprechenden Modus, der jetzige 


Zuſtand ſei unhaltbar. 

Berlin, 5. März. (Privattelegramm.) Im 
Reichstage brachten heute bezüglich des auf der 
Tagesordnung ſtehenden Idenkitätsankrages die 
Abgg. Bennigſen, Stolberg und Kardorf den An- 
trag auf motivirte Tagesordnung ein. Die 
Annahme derſelben iſt wahrſcheinlich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Eine entſetzliche Brandkataſtrophe!] fand in der 
Nacht zum 28. Februar in Dublin ſtatt. In einem 
großen, meiſt von armen Leuten bewohnten Hauſe kam 
kurz nach Mitternacht Feuer zum Kusbruch, das ſich 
mit ſolcher Raſchheit verbreitete, daß alsbald das ganze 
Gebäude in hellen Flammen ſtand. Die aus dem Schlafe 
geſcheuchten Perſonen verloren den Kopf, ſie ſuchten 
kleinen Kausrath und Werthgegenſtände zufammenzu- 
raffen, indeß die Treppen krachend einftürgten und 
dicker Qualm die Räumlichkeiten erfüllte. Dann war 
es zu ſpät, an eine Rettung zu denken. Als das Haus 
krachend zuſammenſtürzte, war es zum Feuergrabe von 
15 Perſonen geworden. Aber ebenſo viele Perſonen 
wur den getödtet oder in ſolchem Grade ſchwer verletzt, 
als ſie, um ſich vor den Flammen zu retten, auf die 
Straße ſprangen. Die meiſten blieben mit zerſchmet⸗ 
terten Gliedern auf dem Platze liegen. Die Berbrannten 
find zumeiſt Frauen und Kinder, auch ein Kranker ging 
u Grunde. Die Rettungs Arbeiten wurden von der 

euerwehr mit großer Umſicht geführt, doch fehlte es 
an Apparaten. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Danzig, 5. März. 
1 8 (H. v. Moritein.) Wetter: Schneefall, 
roſt. nd: Sd. 

Weizen. Der vorgeſtrige Schneeſturm hat fait Tammi- 
liche Bahnſtrechen unfahrbar gemacht. In Folge deſſen 
waren heute unſere Zuführen ganz unbedeutend und konnte 
eine beſondere Tendenz nicht zum Ausdruck kommen. 


och bunt glaſig 1 58 ci, Sommer- 132 
ür polniſchen zum Tranſtt ſtark beiogen 1266 115 AN, 
118 Al, bunt 125/6 , Klaſts 12/90 
26 Al, Sonnabend noch fein hochbunt 128% 129 AA, per 
Tonne. Termine: April - Maf inländiſch 156½ mu Br. 
158 Gd., tranfit ez: Mai-Juni tranſit 
129½ dll bez., Juni-Juli tranlit 133 M Br., Ä 2 


Apcil- Mat. intänb 
pril- Mal inländ. 

olniſch 73 M bez, tranfit 72 M_ Br., 71½ AM Gd. 

ai. Juni inländ. 106½ M Br., 106 Kl G., unterpolniſch 
> 900 Ben ea irunsspreis inländiſch 99 M, unterpoln. 

„tran 

Berfte iſt nur polniſche zum Tranſit 107% 77 M per 
Tonne gehandelt. — Hafer ohne angebot. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit mittel 89 M, Futter- 80-84 AL 
per To, bez. — Lupinen poln. blaue 56 M per Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,75 Al per 50 Kilo 
bezahlt. — Spiritus loco conlingentirter 46 / bez., 
nicht contingentirter 27/1 Al bei. 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag, 5. Mä 


8 ontag, 5. ri. 
Kufgetrieben waren: 13 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 47 Femidmenne reiſten 31—34 N per Etr. 
Alles lebend Gewicht. Zufuhr des Schneeſturms wegen 
ering, die Zufuhr ie Bahn war ausgeblieben, daher 
findet Dienſtag ein Nachmarnkt ſtatt. 


Metesrolsgiſche Depeſche vom 5. März 


Norgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. Bar. 
mm 


Bind, | Wetter. 


SER GEM 3 | bedeckt 
Aperheen. ... 700 | m 2 bald bes. 1 
Ehriſtianſund .. 753 SW 2 nee 8 
Kopenhagen. 1752| Nm 3 wolkenlos —9 
Stockholm 753 N 4 wolkenlos —18 
, e 2 Ballen 
a... al Sw 2 beben 17 
Sur Aueenstswn 764 | NW 1 wolkis | 1 
lier :: 7 Num 2 wens 1 
lt 29692 2 22 „ „4 „4 152 WIESE 1 heiter —5 
gms . 733 | NW 1 halb bed. | —6 
enter. % , Jeden | ZU Im 
eufahrwaſſer 2 
Demel 10 88 
AV 22 Be ad rund 8 
ter 55 mum 4 heiter —2 
Zararahe . 459 SW 3 bedecht —2 
Wiesbaden 751 W 2 Schnee 1 2 
München . 158 NW 9 | heiter —5 
Ehemni 2.....+1754| Nm 4 wolkig 25 
Berlin 50 Mumm 5 halb bed. —6 3) 
enn 152 1 bedect —10 
Breslau. 8 Em J bedecht — 
Ae d' Air Bez N 5 ae 5 
Zelle 755 000 3 wolkenlos 3 
24 ur, „„ „„ a 
2) Schneehöhe 11 Centim 


9018 0 3 jet ee 
neehöhe 7 Centim. 
Scala für die Winditärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 7 chwa [7 4 . mähis, 5 16 5 6 77 ſtark, 7 Ing Bei, 
8 = itürmüih, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 11 
deftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 3 
Ein tiefes Minimum von Norbweſten kommend, liegt 
über Pommern und veranlaßt auf feiner Weſtſeite ziemlich 
lebhafte weſtliche und nordweſtliche Tuftſtrömung. Das 
Weiter iſt über Deutichland peränderlich und fait ellent- 
alben wärmer, ſtellenweiſe finden Schneefälle ſtatt. Die 
emperatur liegt noch erheblich unter der normalen. 
Schneehöhe in Hamburg 4, Wilhelmshaven, Berlin und 
Altkirch 7, Karisruhe 11, Königsberg 35 Centimeter. 
Deutſche Geewarte, 


Metesrolsgiſche Beobachtungen. 


| s | Barem.- 

Stand | Thermem. Wind und Wetter. 

k m Celſtus . 

4 12 751,1 — 85 mm, heftig, I klar, 
745,3 — 9,0 E, mäßig, bedeckt. 

8 8 138,7 | — 8,0 „ flau, bed., Schneefall. 


— . . — 


179 9 Börſe. g Billiger erilfen merben, wette wurde: ver beo 


ländi 


Bra k- KAsſchlüſſe vom 25. Februar bis 3. März. Zranfit 123/4, 13 725 1 0 t ee 


Zucker. „ Nord (SD.), Kaye (mit etwas Schaden 
Reguliru 


. 1155 Magdeburg, 2. März. (Wochenbericht der Magde an der Mai 
Sail eeliähiffe von Danzig; für Getreide: nach Briſtol 62 fl, intändijcher 98 991 m unterpolnüücher 7, 12 weir enen e ge Rohtuder, „für erfte e een Angehommen: Jacoſf hetero (en. ), Gand. Roiter- 


anal 2 5. 71 d. per Quarter Weiten. Für Holz: nach zum Zranfit 72, 71, 70 M Auf Liefer Be gun ck feit längerer 3eit, nuf heimifche affine ien 

Weithartienosi 7 8. 6 d. ver Load Fichten, 10 s. per | ländilcher Ber Mai-Juni 1% An. per Juni Suff 120 5 gäufers ber, Bebarf berjelben iberftiea faft bas mähige | Dan „Gele 

3, . 7 eit: Brunette (S.), Trapp, London, Getrei 

107 l der London 8 8. 8 d. per Load Fichten, omburg unter poln, per Ma! Juni 78½ AM — Gerſte inlänbiihe 991 e ar bee der ee d üie 3 => 
1 


3¹ 
16% 80 Cbf. ſichtener 99 Dampfer: oe 9670 11270800 92, 96 "iR, polniſche zum Zranfit 


Bucer: Hamburg 78, Hey Sonne 2 1048 8. Hela de 1300 hoch immer auf, den Ginkauf von Nachproducten be- % 
i en ge Sremide 

i 8 en infän ge 5 x n . 
bis } s le d, per Quarter von 500% engl. Gewicht zum kann e ©0 ‚in, n 85, 88 Mn, Sutter 10, | Dans, Dat, De Gtmmung eee Umah circa | age ee a u 


Zehen“ 21 eee zu laben. Kleie: Aarhuus | 83 i. — Hafer inlänziſcher 94, 98 „ — Gpieitug | 124.000 Ceniner. Die Gelammiuorräife Deutj un? an Stettin, Frohmann a. Offenbach, Windfuhr g. lachen, 


b 
cantingentirier 45 1485 75 ul, nicht contingentirter 28,25, Rohzucker I. Product in eriter Hand am 1. 1 d. Dierenfeis, 9 eufchate| Leask g. Scotland, König aus 


Borſteber- amt der Kaufmannſchaft. f 7 werden auf 2486060 Centner geſchätzt, gegen 41 632 009 Lemgo, = „Bock 
8 . Geniner em 1. März 1887, und 6 000 000 Centner am Leisnig, Felle = Se, Miebe N Richgelis 
Beier 3. März. 1. März 186. a. Breslau, Staufleute, v. MWebell a, Kannenberg, Ritter⸗ 


Wo Bericht. Das bis geſtern angehaltene Productenmärkte. ‚Raifinirie Zucker waren etwas beſſer beachtet. Auf Sutsbeither. v. 


chen 
Fröftwelt he hate i lt der r on e Aznigsber Lieferung für März beionders aber April und Mai, Frantzius a. Mean Rüter Be, Staraar 


2, 8. Mürz (Wochenbericht von Portat 
Tage mehr erſchwert und iſt der Verzehr mit unſerem u. Grothe.) Spirt tritus kam 1 in 197 55 Abe ee Meets e eſchloſſen ini 51 G e fügt, Re 


Mm 
safe auf dem Waſſerwege eingeſtellt. Die Zuſendungen heran, welche jedoch den ſpärlichen Besehr bur chaus be: 


rd, Lieutenant. 
Noth a. Stral⸗ 


Cäden | den D b. Stalionen: Aryſtallucher 2. f 2. Qualität 8 75 ya 5 aa Deriiten 8, 5 Wanken e en 
Eisenbahn kunden liegenden Dampfern müſſen durch Die | friedisten und deshalb nur eine * ie Merih- 115 eee en 

Si den und ſchrpelt und ſtattfinden, wodurch die | erhöhung rl obgleich ale eng 20 A, be bo 885 Nend 95 19 5 70 7517 23.25 un rech. e ea 15 übers, Kaufmann. & 
e e e ,, , Tor Henbement Lund bi TO SS AR Ir . 

und Sileie beladene Waggons ein und betrug der | und find Umlähe Meer ni bekannt 1 > 1 I 7 0 i Sand: Raffinade fein eranteriige Mebacruse: fe da yon Zell w 


bebe 
mſetz eiſen an unjerer Börfe 3750 Tonnen. Zuseführt wurden vom 25. Februar bis 2. Mar: 65 000 . Jaß „do. fein, n aß 29,20—29,50 AL, wie An: Dr: 2 Hersmann, — wen Benilleton ae 
reiſe für Tranſttwaare 140955 ſich behauptet, da nach dau ehündigt 15 000 Liter Bezahlt wurde 22 eontin. eis Mein a ohne Jah 29 A. MWürfelzucker 2. Qualität RER, a MILE 1, Gaubelse, Marine-The 

5 71 17 mit Ziſte a x sem. Raffinade 2. Qualität mit ” 225 8 — de — a Ale für ben Suleratent 


Rn und: Ben ae, Derkäufe zu Stande ge- K 7 MN G., Bin eontingentirt 27½, 27% AA und gem. Melis 1. Qualität mit Faß . 


täbte Beilchingen, 1 Februar contingentirt 47 M Gb. Regulirunaspreis 2.58 A für 80 an Ws 5 e 
aben. Inländischer eigen hat dagegen 12 III M. Marz centingentirt 47 M Gd. t continsen- Mel N 1 9 5 Are Ert Pr eb 100 20 m 
onne im Preiſe nachgegeben, da nach dem Weſten ten | irt 2705 M Sb. ahr centingentirt 91 e beflere Aualität el ron ne e enen 7 855 
fene r Len weng b murde in- ee ee A r. Alles pro 10006 eier g zl. , E08 wer Be. (alle Lenne d. 0 15 e 
9 ohne Faß Ba unsere h Qualität, nur n ee pa en e 15 bis Es gab eine Zeit — und fie liegt noch sarnicht ſo lange 


125. 1504 Al, Do heat. 1 9 1 1, 5 15 (alt e Grade) excl. Tonne 2,40 bis 2,80 M. Uniere inter uns — mo Teiletten-Artikel aus Paris oder London 


13701 77 bunt 122, 126% 120, 123M. b alen 11 8. Käſe. 5 Mela fe- e Sena. verſtehen ſich auf alte Grade Gl 1 An mußten, Toni! en „nicht weit her“. Wir freuen 


nt 128, 129% 129, 130 Berlin, 4. März. (Drisinalbericht von Karl Mahle,) 174110 3 Toec. Gewicht e jchl Zanbere] geronzbeh e 


allen de bie Anerkennung au Theil 

fein bochbunt und glaff 13/1, 13% 133, 134 M, Räle. In echten Holländer und S beisnifchen EIER nachgerade die Anerkennung zu { 

kruſſiſcher zum Fran © 6 155 127801 123 MM Resuli- Aula Sundrat-Badteinhäle ein ap ehe Schiffsliſte. Den läßt 1.5 on i beder Rec e Sch Int e Aber 

Lie 2 ner pr Mai 1 en it. 122 ff. Au rima Gdimeijerhäfe, echte abe voll⸗ Rentahrmaler, 3. din. Wind: WNW. ER lief, Merlin Tiarhsrafen traiie 29, hergeſte lte Nuß 

April. Mai 11159 Aare e e eee ee 188 Tante f 80 bis 85 Al, ſecundg und imi- | Anschommen: aithlie (SD), Sairmeather, Freon, ziract-Haarfarbe ſämmili heit franzöftichen und eneliichen 
Sar. 133% 133 132% u“ unt 190% AR, per Sept. firten 50 bis 60 Al, fiat en Holländer 75— 85 Kl. Bien Kohlen. — Sophie (& 995 Garbe, Sunderland, Kohlen. Fabrikate dieſer Art durch ihre eminente Echtheit 

i 0 der Woche 390 Tonnen a 1221 10 Aualitä 5 a einge ſe März Wind: IINM. Unfhäblihkeit, und follten alle diejenigen, deren 9915 

umgejeht und für inländiſche Waare vorwöchentliche 14-20 M für 50 Kile franco Be Berlin. inhäfe | Angehemmen: file (SP), Bartels, Konben, leer. frühzeitig E gl er le bieles vorzüglichen Mittels be- 


Preiſe erzielt; dagegen mußte Tranſitwaare einige . 


Statt befonderer Meldung 
1 Morgen 3 Uhr verſchied 
nach langen Leiden mein lieber 
ann, unſer ſorgſamer Bater, 
Bruder und Onkel, der Tapezierer 


Rudolf Haſſe. 
a Re Theilnahme bitten tief 


Geſegelt: Auguſte (SH. „ Hamburgs, Sprit. — dienen. ſt hier vorräthis bei Alb. Neumann, Carl 
Adele (6D.), Krützfeldt, Kiel, Epeit und Eher. Pätzold, Fündegaſſe 38, Jul. Genen Hundegaſſe 24. 5 


Appell 


im Deutſchen 19 5 
Montag 8.5. März, Abds. su. 
agesordnung: 

1. Rechnungslegung. 
2. Wahl der Vecharge-Commi iffton 
3. Wahl der Bermwaltungs - Kom: 


Ian. 5 nicht am g. und 10. d. Nis. im RR 8 
ſondern am 13. 18 K. Märi im Landeshauſe in Panzig, 8581 En 


garten 23/24, ftat 
Die Hauptverwaltung. 


(rich, Danzig. 
| Speeialltät: 5 
Spanische, griech., allenische, | 
ungarische und Cap-Weine. | 


Comtoir und Lager: 

18, Brodbänkengasse 18. 
Beconv ‚alescenten von ärztlicher Seite empfohlen. 
Mavrodaun6 . ...... P. Fl. M. 1,90, 
Lagrymas e 555 1,80, 


beit 


Den Empfang der neueften 
Stoffe in ſehr großer Aus- 
wahl erlaube mir ergebenſt 
anzuzeigen und zu empfehlen. 


Bruno Goſch, 


die terbli . 
Danzig, den 5. Hart 16885 


S K 

Heute Kun 8. Uhr entſchlief nach 
längerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Pater, Groß⸗ 
vater, Onkel, Bruder und Schwa⸗ 
ger, Herr 


Daniel Fürſtenberg 
im 78. Lebensjahre. 


Danzig, den 5. Mär: 1888. 
zee eee een 


miſſion 
| Hin rege Betheiligung wird bete 


Kaufmänniſcher 
, Derein ven 1870 
„ in Danzig. 

3. ordentliche 
Generalver⸗ 


ſammlung 


mittwoch, den 14. März er., 
Abends 8½ Uhr im Gaale des 
Bildungs-Bereins-Haufes, 

| K 5 Ei aſſe. 


10 
Dunkler Malaga 3 1,85 ö 0 

Donble brown stout . p. 10 Fl. „ 3,75, Schneidermeiſter, ee e Br 8825 ; 
5 men an Teneriffe AL 1.30 Marsala . 1.30 Tintillo . . Kun u Nr. 37, Brodbänken aſſe Nr. 37 ee 1 7 
5 Übernehmen wir be | inonegro „ 1.30 Alicante „ 1,60 Canariensect , „ A= * ? 9 8 * * ed den 21. März cr, 


8½ Uhr, 
in Aue Vereinslohale, 
e r. 11 


cherung. 


leyer & Gel horn, 


Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
e | 


Vino blanco „ 1.30 Malvasier „ 1,90 Cap Pontac... „ 2,50 
Samos Se 18 ei 9 5 Constantia „ 4,50 En 

ete 85 
per Flasche. (½ Liter) inel. F 


Herr D. C Albrecht, N meinten, 35 


hat Lager ler meiner Weine und ver un sie zu meinen Preise 
8 77 1 2. 


„ 1 * 
4. Mollweber aſſe 1 


orden 


Generalverſammlung 
2. 1 n 


2 Eine ain dee Wahl d der Wahle Commiſtg. N 
Hof⸗Jumelier 1. Klaſſe, welche . in Stellung | an! 915 eee Kaſſen 
war, wird aa nee zu enga- 


Reviſor 
giren 1 Meldungen Cang- 886 von Mitgliedern. 
Wollweborg. 12. gaſſe 15 1 II. ; 


g ei. Der Vorſtand. 
free tets mir allen Nauheiten verſehenes Lager von erwünſch 


Arlene ges SE Lotterie, 
an 90 000 M. Looſe 


Es findet bei mir ein 
Ausverkauf 


ne 


EL ber e Herbe. zurückgeſetzter Waaren ſtatt. C af & Fl ora 

Bogie her Marienburger Pferde Ed. Loewens, fh 6 J uwel an Gold- und Silberwaaren, Penſion. , 
Tb. Bertlins, Gerberg. 2. 56, Langgaſſe 58. (8579 Esralien- und Granat-Waaren et tern 1 15 e Mädchen Neues Reſtaurant, 

eee. aben, * N 

Jane ole 1 an Lotterie. Chriſtofle⸗ Heſkecken und Alfenide- Mauren Behranftalten befuchen, in Heine 3, Breitgaſſe 3, 

Halbe . an 1 Stück 30 Al, billigſten Preiſen 2 1 0 Aufnahme, gute nahe am Kolimarkt 

le 1290 ie * f 5 | A von 0,750 3 Sen ie e e B. Tengler. 


Rheiniſches Kraut, 


erich iher Ausverkauf 


3 \ 2 Dam 15 EH ENTE TREE 
Grünkorn, Auftöfung. meiner Weinhandlung. e 5 Rt autant 
5 f Da ich am 1. April cr. meine Weinhandlung ſchließe, To 2 na. EA 
A e 1 . empfehle ich „Dis dahin nech meine alten Wertalbe, als: ben von 8-12 e Zur Wolfsſchlucht 
1 1 7 BR 5 0 
Pr $ in, in, t x 5 1 5 vergeben. 5 ö 0 
Safe, , Gold- und Silberwaarenlagers e arte karten kun eee eee 
ir e n ordeaux- 5 
Gerſtenmehl tärkenden e e e 8387 Ei CONCERT. 


Kafemann Bud, Concurgmaſſe 
anggaſſe 66, 1 Tr. 


fortgeſetzt und uns De Di feit zaſteitkt ae noch ganz 
deutend billiger geft 
Vorräthig 15 noch in großer Ria 


Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, 
Brochen, Boutons, Armbändern, Colliers 


} 3" einem anſtänd. Haufe in der 
he Como de in . Ne find 
große Comtoire Entree, und 


Zulien (Suppengemäfe), en RES ens ne 


Champignons ſ(trockent) 
empfiehlt. (68595 
F. E. Go ling, 


Jopen- u, Poxtechaiſengaſſen 
6 1. 10 gaßf 


r. 5 


A. eee 
8 90 5 Wohn. m. a. sh ne 5 — — 


Die alte N n 7 b.|Theilhaber, od. solche, die es verm. Abr. u. 8567 a. d. Exp. d. St. Faßßtehaus ur halben) Aller. 
Babeltühle von ©. Went, Berlin|werd. woll ‚ki h 8 2 
WS, verf. den illuſtr. 8 ar. e nn hm. Gere | Jeden Dienftag: 

lichk. bewahr., (Vorsichtsmass- Kaffee-Eonceri 


echte und Pflich- 


Potsd amer 


Dlngener Augurtinerbrau lien der Theilhiaber v. Fabrik- u. Ap! in de apellmeilters Herrn Theil, 
3 1 155 r Br A 9 r. Entree frei. 

agen a, En und Kämmen, goldene und filberne Weizenſchrotbrod e 80 geb all, Art Ereo. IM ang ein Comtoir m NEL geben dien cas und Sreitag 
Aulmebergaffe 13. run 3268 Ketten, Alfenidewaaren ıc. "4 Kare . Leipzig. IM Wan N 


We Grahambrss) an 1 155 N in der 


on Rudelf Gericke, Raijerl. 
= Aönigl. u NR Potsdam, 
2 Dampfimwiebek- u. Weizen- 5% 
chrotbrod⸗ Fabrik, iſt ärzt⸗ St 
lich anerkannt das einzige 
red von dem nen 8 
köſtlichen Geſchmach, 5 


Geöffnet Vormittags v. 9—1 Uhr, Nachmittags v. 3-6 Uhr. 
Der Concursverwalter. 
der ſchwächſte Magen 1005 


„ober Block. 
Bergſchläßchen⸗Brauerei, ben ee. e de den Ede 


U. Absunements⸗Contert 


Engl. Maichinen-, „ i 
Nuß und Gruskohlen, 1. 85 die e en, 52 5 


ichten und Buchen- Brennholz 
rima - Qualität, offerirt billigſt 


Albert Fuhrmann, 
Lagerplätze: fang i l Nr, 28, 
8475 


SUER 


gun he 


. Seen in "ber B te 50 
Ai) 


ym I eh um 8 Uhr ſkatt. e 


; R Matetzi D 
und Altſchottland Nr. 1 ran Mk., Ausihenk bei a Delicateilen- e 5 a ht 1. — gr Ziemſſen. 
@ chen A: 8 2 25 bi 8 8 — 55 — — — — — 
Ia. Peir Oleum Seger Nürnberger 20 St. 3 Ma. Oscar Schenck Dherhalten Giellung 1 0 Langenmarkt 35 5 Gtadt-Zhenter, 


ſowie in Yı, Ya, Ya, ½ Tonnen-Gebinden in der alleinigen Nieder- 
bei (4712 


Nobert Krüger, Hundegaſſe 34 
Dampf⸗-Kaffee s 


von 1,20 M 1 1,80 t per Zollpfund. 


per Liter 20 Di { 
Lichte in allen Pak ERS 
offerirt biltigſt er BER 


A. Bemlikomski, 


Boggenpfuhl 48, 
2 der . . 


1 nelorie für Die: und N Geil: 


an die Exp. d [Dienſtag, den 6. Mär: 1888. 


0 Außer Abonnement. 2. 

DIE iſt die 3. Etage x asg haben Reineßiltig- 

v. 1. April ab m Bl Be keit. Benefit: für E Bi 

Zu beſehen 11-1 Uhr. 

Näheres im Laden oder 1. 
e. (038 


. Ztg. kreten 


eee 


innen ER. Lebensbild mit Belang in 4 
ens 
830600 5 lr. Akten von get e. wn 


Pin mar al, 


Stiefel⸗Wichſ e 3 in er 


SERUM. „Rohe Kaffee s von 90 Pf. bis 1,60 AA per Pfd. N = „ be . 1888, 
8 Für reinen Geſchmach jeder Sorte w rantirt, 8 n moſ. Glaubens f. unt. 5 
a Scheele a pfun ab wird jede rohe Kaffee- Sorte in ca. 18 Hinten auf 1 3 1 ieh u % Broc.| Get Dfferten unter Nr 8586 in d 3 ace 8: Benlion, I 8 Yalla Kebert 
kauft zu hachſten Preiſen . von einer Be 10 11 Grund- der Grpeb. L. 31g. erbeten, FFF eufel. 
alobſohn, 1 5 in Broden per Pfund 32 Al. Iſtüche ſawie Inventar, alles, im . ——— Perienaifengafte : e Rr find 
geſchla „ ‚beiten Juftande, "Nähere auge Ein füchtiger, perfecter, junger kleine u. Echte [m bl. Zimmer Wilhelm Theater- 
Altſtädtiſchen Graben 33. 8. Aeahſen 75 i kunft ertheilt. (8399 Buchhalter mit Ia. Jeugni en, mit u. ohne Sal -Rabinet v. April Dienfta den 6. man En 
K. Pawlikowski, s. Boggenpfuhl MB, vis-d-vis ber Frederik Anderſen 2 e Ken 10185 zu verm. Auf Wunſch Burichengei. 50 Anfang 750 ub 
Fee S —— Reitbahn 7. bel ater Stellung, ſucht von Se Geist e deen, Große 
m 725 r — bald bei b 5 9 9 
Sie e und | “| Das am Holzmarkt, ein anderes Enangemtent. Ab. are neren mi a Rünftier-Borftellung, 
I Reitbeitand ben noch vorräthigen Waaren, beſtehend in 


—.— zu — —— 


altſtädt. Grab. 108 be. «. DCsp. 3, erbeten, 


„ Leßtes Auftreten Bi Tronne 


% Zubehör, fofort zu vermieth. 
Langgaſſe 30 iſt die II. Et., 
0 neu decorirt, 1 großer 

aal, 4 Zimmer mit allem 


55 g e. EI] Damen ⸗Sthuhen, Sannen- und Regeuſchirmen EHER. Les 40 n nene. 
5 N er 68595 = empfehle zu SH allerbiüligſten PBreiſen. Mi A cn { i l Eſſowie Mantel en ge Haute Bi | nen 
aa 8556) Ke K. Kolſt, Langgaſſe 69, 1. Etage. 0 er Al⸗ fahren und practiſch, ſucht ander⸗ i iner a e Auftreten euer enen 


Das Geſchäftslocal, auch paſſend zum Bureau, iſt zu vermieth. 5 und Colonialwaaren⸗ u ‚goltiagerne, 
| | Geſchäft Ein zeit aefundes, ee, 

iſt zum 1. April ander- alt 0 bees In an, In gabe 5 Zubehör. fofort zu vermieih. 
weitig zu vermiethen. Adee unter Kr. ggg in der int ne ne . 
vermiethen. 594 


Näheres Altſtädt. Grab. erde d. Ag erbeten, 
108 eine Tr. hoch und Fun 45, e i 


ſowie 5 e werden ſtets 
85700 reitgaſſe a bei 
Baumann, 


| Delicateff en- 
Handlung 


Mittwo 1 7. März cr., 

fin Tr Uhr, 
Neues Aünftier-Berfonat, 
Das Wunder der Miß Klase ca 


[Gier und induſtrielle Giabliſſe⸗ 
il nach zu zeitgemäßen Breiten 


[Emil Salomon, 
Commiſſtonsgeſchäft für Grund- 


RE 
3 — 


Geſchã lers de gen. 


Mein ſeit 25 Jahren . und 10 Jahre von mir 
geführtes Colonial, Delikateß Waaren⸗ ge sr mit be 
deutender Kundſchaft iſt unter esulanten Bedingungen 


weiſt 


C. Bodenburg, ere ee eher 40 zwei eee e ee Deuticier eee 
Brodbänkengaffe 42 # Uebernahme-Termin nach liebereinzunft. 5 Pianino Hanel Fire 955 bie Keren Bi een — — 3eitung. _ | Privat-Beamtenverein, V. Anzeige wird nicht aufae- 

5 anzig für ſeden 5 . V. 
Heute Abend: (8592 Rub. Roemer, annehmbaren Preis zu verkaufen. 55 en fler Sage nbi ob gene e Hr een g nommen. Vetrag iur Verfügung. 


— 


— unkenn enn } 


Druck und Derlag von 
. A. Kafemann in Danis. 


Kundegaſſe 88. 5 (85910 Tleiſcbergaſſe 13, parterre. gelegenheit u vermieihen Mah-|Reftaurant. Dr Bentlihe Beneral- 
4 Bodenrummel wird gekauft Raufchegaffe bei Braun. Barlamımı ung. Gäſte age Zu: 


Häckergaſſe 28 b. A. Schwarz. (Preis 600 Thaler p. d.) (8611 


Frisassäe. 


